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a) Hebraica. 

CHAJm MENACHEM, naa, 85 Kesponseu zum Ritual-Codei 
KbenhaEser. Koustautinopel, Druck v. A. Nomismatidea 1902 
(1) 108 U) Bl- 2». ’ 

EISKNSTADT, B., nswi rsr ^n, BiographieD toh Rabbinen und 
jud. Schriftstelieru der Neuzeit. IV. TeU. Wilna, Selbstverlae 
1902. (2) 38 S. 8« 

[T. III 7gl.^ ZfHB. VI, 06.] 

~ T"!. Biographien ron Rabbinen und jüd. 

bübnltstelleru der Neuzeit in Amerika. New-York Selbst. 
Verlag, 1903. 112 S. 8 o. ’ 


1 



















13Ü 


HORODEZKY, S. A., pin, Hagoren. Abhandlungen über die 
Wissenschaft des Judenthuras. IV. Buch. Berditschew, Scheftel, 
1903. 160 S. 8®. Rub. 1.10. 

(Scbneller, als man hoffen konnte, erhalten wir ein neues Heft die¬ 
ses gediegenen Sammelwerkes, das sich an die drei bereits erschienenen 
(s. diese Zeitschr. III, 3h. IV, 73. VI, 99) w’ürdig anschliesst. Der 
Inhalt ist auch diesmal ein mannigfaltifirer und interessanter. Lector 
Friedmann setzt seine Untersuchungen über die Entwickelung des Be¬ 
griffes von der Verunreinigung der Hände, besonders durch Berührung 
von heiligen Schriften, in einem dritten Artikel fort (d»t riKOio 

iDKD ripn 'sriDs po wa, p. 5—26) und reproduciert 
ausserdem seine Erklärung zu Prov. 31,10—31 (7'n nsr« p. 69—64), 
die zwar schon in Wien 1878 in einem besondtTen Heftchen, aber in 
einer kleinen Anzahl von Exemplaren, erschienen ist.- Samuel Kranss 
bandelt über Ursprung und Wandrung einiger in der talmadisch-midraschi- 
scen Literatur erwähnten oder angedeuteten Volkssagen (nnoiH*? nn^n, p. 
27—82). Zu bemerken ist dabei, dass dio Sage vom „Wiesel und 
Brunnen“ (1121 m 7 in) auch in hebräischer Sprache zweimal in eine po¬ 
etische Form gekleidet wurde, und zwar durch Laski (pH '30H3, Warschau 
1848 usw.; vgl. ßenjacob s. v.) und Werbel (o'jdh: nnp, Wilna 1862). 
— In einer Notiz über htdo p (p, 83—37) weist Chajes mit Recht 
von neuem darauf hin, dass darunter unmöglich der Stifter des Christen¬ 
tums gemeint sein kann. Aber auch die Identificierung mit dem von 
Josephus (Bellum II, 18, 66) erwähnten falschen Propheten aus Egypten 
ist sehr zweifelhat Eine befriedigende Erklärung des Namens hiss 
vermag auch Ch. nicht zu geben. —- Bacher teilt Erklärungen zu ein¬ 
zelnen Bibelstellen (von Josua bis Jeremia), die er aus Menachem b. 
Salomo's „Prüfstein“ gezogen hat, mit ()2 cniD n*? jns ]3 h ntOD o'mp*? 
na*?», p. 38—68). Sie bilden eine Fortsetzung zu derartigen Erklär¬ 
ungen zum Pentateuch, die in nncon ixw V (1896) p. 257—263, er¬ 
schienen sind. Vielleicht aber entschliesst sich B. dieses nach vielen 
Richtungen hin interessante Werk, das er zuerst in Grätz’ Jubelschrift, 
p. 94-116, ausführlich analysirt hat, vollständig, soweit es erhalten ist, 
zu edieren. — Harkavy veröffentlicht u. d. T. oj» c'irin II, 6 (p. 
71—80), zwei handschriftlicbe Funde au.s der Petersburger Bibliothek. 
Der eine umfasst 4 fragmentarische gaonäische Responsen, wovon beson¬ 
ders das erste interessant ist. Der Verfasser nennt hier als seinen Lehrer 
einen bisher unbekannten Raba (nam), einen Schüler des Jehudäi, und 
wendet Prov. 11,22 auf denjenigen an, der wohl die schriftliche, aber 
nicht die mündliche Lehre studiert, mithin ist dies Responsum gegen 
die Karäer gerichtet Der Verfasser dieser Responsen kann aber un- 
mögbeh HilaI, oder dessen Sohn Natronai, sein, wie H. vermutet, da 
hier (in nr. 4) verboten wird, am zweiten Tag des Neujahrsfestes imd 
am nsjy zu fasten, währenddem es nach Natronai' erlaubt ist, 
B. Isaak ibn Gajjath nswn m 27 n (ed. Bamberger 1,43) und Ascheri 
zu Rosch ha-Schana, Ende (vgl. auch das Responsum Hai’s, nsitrn »w, 
nr. 64, und die Nachweisungen dazu in o'n "h z St ). Der zweite 
Fund ist eine von Ben Maschiach, einem kartischen Zei^enossen Sa- 
adja's, angeführte vollständige Abhandlung eines Rabbaniten Josua b. 
‘Al&n, über den Kalender, eigentlich über die Einfügung der sieben 
Schaltmonate. Diese Abhandlung wurde schon früher iu ni'ßxn 1899, 
nr. 141- 42 veröffentlicht- Sie beginnt arabisch und geht dann in der 
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Mitte eines Satzes in’a HebriLiache über nnd ist, als eine der ältesten 
Schriften über diese Materie, sehr interessant, doch bereichert sie 
sere Kenntnis Ton der Geschichte des jüdischen Kalenders in keiner Weise. 
Bemerken will ich, dass die am Schlnsse der Abhandlung erwähnten 
drei (ntercalationsordniingen r (ti. h. is'mK mm), thm und 

auch in einer von Israeli ( 0713 ,* IV, 2) citierten Boraitha, 
sowie TOu Alberüni (ed. Sachan p* 66) und Hai Gaon (bei Abraham b. 
Chija, p. 67) angefiihrfc werden. Sie retlacieren sieh aber alle aur einen, 
nämlich 2 u der gewöhnlichen (D-nte nn^) , je nachdem man den 
19jiibrigon Cyclns der Beihe nach mit dem ersten, zweiten, resp. drit^- 
ten Jahr dieses Cyclus beginnt, s, meine Ausftihrungen in JQR. X, 157 n. 
Ein Grund an die Authentie dieses Josna b, ‘Alän zu zweifeln, liegt 
jedenfalls nicht toh— Sehr interessant und sehr lehrreich ist die Ab- 
bandlnng Epstein’a über Samuel he-Cbasid, den Vater des Jehuda he- 
Chasid (iptn n»Dnn ni, p. 81—!0l). Samuel hat eine 

grosse Bedeutung für die GeBcUichte der Entwickelung der deutschen 
Äfjstik, die, wie wir jetzt wissen, in Babylonien ihre Heimat hatte, dann 
über Italien nach DentschJand eingedruugen ist und sich zuerst unabhängig 
Ton der parallel nebeneinhergehenden spanischen Kabbala entwickelt 
hat. Daneben war aber Samuel auch bedeutend als Talmudist und hat 
Tsrschiedene Kommentar© verfasst, von denen jedoch die Existenz dei- 
jenigen zur Meehilta mir nicht sicher genug zu sein scheint (vgL auch Revue 
Vll, 64, n. 1). Interessant sind auch die Ausfitbrungen E/s über das 
ü>Ton 1E3 und die Vermutung über den Verfasser des nn^n i'tp, — 
Ueber einen Mystiker der Neuzeit, nämlich über Nachmau aus ßreslaw 
(1772“ 1810), einen Urenkel (mütterlicherseits) des Israel Baal-Schern, 
handelt Borodezky (nf?oi:iD pn^ nn, p, 115—161) und entwirft ein 
interessantes Bild von der Persönlichkeit und den Lehren dieses son* 
derbaren „Zaddik“. Es scheint H, entgangen zu sein, dass bereits 
Becdyczewflki in Sokolow's p\^üHn IV (1887), p. 65-73, das Wesent¬ 
liche über Nach Ul an zusammengestellt hat Beide Darstellungen er ¬ 
gänzen sich aber gegenseitig, ^ Weiter enthält das Heft Beiträge von 
David Kahana {cnrcs nn:n, p, 66“70), Elasar Schulmann (m"üp^ 
r.T:?pnn, p, 102—111), einem Anonymus (rnJ3in mh\n% p, 112—114) 
und Isaak beu Ascher (nnm 'im, p, 152-160; Replik auf die Po¬ 
lemik Weissberg’s in Heft III, 218 ü.), die aber wenig Interesse bean¬ 
spruchen. — Wir danken dem tatkräftigen Herausgeber für seine bis¬ 
herigen Leistungen und wünschen, dass er die nötige Förderung finden 
möge, um sein Sammelwerk zu einem periodischen Reperlorium der 
Wissenschaft des Judentums in hebr. Spracho gestalten zu können. Wir 
bedauern nur, dass ln dem gegenwärtigen Heft zu wenig Sorgfalt auf die 
Korrektheit des Druckes verwendet wurde, — Br. Satmel Po^tian^ki.] 

LAS'r, J., pp:] Zehn Schriften des B. Josef ihn Kaspi^ 

nach den Handschriften in Oxford, Paris und München mit 
tostkritischen und erJauternden Anmerkungen amm ersten Male 
herausgogeben. Nebst einer Einleitung von Prof, Dr, L. Blau, 
2 Bde. Pressburg, 190S. Bd, 1: XXJV, 216 tind XX S., 
Bd, II: 2 BL, 197 S, 8«, M, 10,- 

[Herr Last ist seit Jahren ab Kopist hebräischer Werk© tätig, und 
gar manche willkommen© Bereicherung, die die hehr, Literatur in den 
ietzteu Jahren erfahren, beruht auf seinen mit peinHcher Gewissenhaftig¬ 
keit und Sorgfalt angefertigten Abschriften, die sich vorteilhaft von 
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der .Marktarbeit** anderer Abschreiber unterscheiden durch die Liebe 
zum GegensUnde und das reiche Maas von Sachkennrnis. die sie ver- 
T g]?cüiche Idee von L., seine Besuche in den 
Bibliotheken zu London, Oxford, Paris und München auch für seine 
Person picht ^b^titzt zu lassen, und doppelt anerkennenswert ist es 
dMs er, trotz aller Versuchungen und Verlockungen, die an den sich heran- 
schleichen, dem die reichen Schätze der Handschriftensammlungen offen 
^ehen, sich mcht zersplitterte, vielmehr seinen Blick beharrlich auf ein 
Ziel richtete: auf die Sammlung und Bearbeitung der Schriften des ori- 
gmellen Josef Kaspi, besonders der exegetischen Arbeiten dieses viel¬ 
seitigen imd produktiven Gelehrten. Die vorliegenden zwei Bände, die 
unter vielen Mühen und Entbehrungen zustande gekommen sind, ent¬ 
halten ausser dem von Kaspi selbst verfassten Verzeichnis seiner Schriften 
(eiD3 ninsp) : 1-2) p, 03 rsnxixn, Doppelkommeutar zu den Sprüchen 
Salomos (dass K. zwei Kommentare zu diesem Buche verfasst habe 
war bis jetzt nicht bekannt); 8) :]D3 ]nhv, Kommentar zu Hiob, dem’ 
mch ein svk tnrne anschliesst; 4) nnxixn, Kommentar zum 

Hohelied und Koheleth (zum Hohelied nach der Ausgabe des Isak 
‘Akns in dessen c'n'iD nvhu ed. Konstant); 5) c )03 nma, Kommentar 
zu Kuth und Echa (Reggio’s Ausg. des letztgen. Kommentars ist be- 
rtcksicbtigt); 6) »03 Kommentar zn Ester; 7) cps m«n, Kommen- 
tar zu Esra, Nehenija und beiden Büchern der Cbron.; 8) loion ibd 
oder npi Belehrungen und Unterweisungen, seinem Sohne gewidmet* 
9) t]D3 niwo, über naaia nrpo (in weiterem Sinne), soweit davon im’ 
Pentateuch (Schöpftingsbericht) und den Visionen der Propheten (Jesaja, 
Ezechiel, Secharja) Spuren vorhanden sind; 10) nmon tnic, Erläuterun¬ 
gen zu den .Geheimnissen* in Ibn Esra’s Pentat-Kommentar. Diese 
Schrift spricht jedoch der Herausg. aus beachtenswerten Gründen unserem 
Kaspi ab, weshalb er sie bedauerlicherweise nur in Auszügen mitteilt 
Ausserdem bringt L. (II, Bl. 2, unpag) die Bakascha hhnh dwh zum 
Abdruck, die Znuz, Ltg. S. 676 (nicht Gottesd. Vortr., wie Herausg. 
Anim 1 angibt) sub Josef b. Schalom ibn Caspi anführt, ohne auf 
die Frage der Autorschaft einzugehen; ferner das Gedicht eines Ano- 
^us (mp h 2 roano, 11, 148), wie es scheint aus der Zeit des 
Kampfes um Maimonides und die Philosophie, und zwar aus dem Lager 
der Gegner. Der Herausgeber will nicht einen einfachen Abklatsch 
der Mss. bieten, vielmehr ist er bemüht, in Fussnoten den an vielen 
Stellen fehlerhaften Text zu berichtigen, den oft nur angedouteten Sinn 
zu erschliessen oder, wo ihm dies nicht gelingen will, wenigstens auf 
die Schwierigkeiten aufmerksam zu machen. Dem redlichen Streben, 
das Beste zu bieten, haben wir auch den Abdruck zahlreicher Erklärungen 
and Textverbesserungen verschiedener Gelehrter und aufmerksamer Leser 
zu danken (Bd. I p. XI—XVII hinter der deutschen Einleitung; II p. 
178—197 u. d. Titel ejosn nnpa); da sich darunter auch die Bemer¬ 
kungen des Referenten befinden, ist hier von der Mitteilung weiterer 
Verbesserungs-Vorschläge Abstand genommen worden. L. selbst hat, 
unter kritischer Benützung des vorhandenen Materials, eine kurze Bio¬ 
graphie des Verf. vorausgeschickt, während Blau in seiner Einleitung 
mehr die wissenschaftl. Bedeutung Kaspi’e würdigt Die Publikation ist 
als eine schätzenswerte Leistung zu bezoiclmen und allen Freunden 
der Literatur, namentlich der mittelalterlichen Exegese, bestens zu 
empfehlen. — 
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MENACHEM ASARJA DI FANG, rep Kabba]..theol Ab¬ 
handlung. Petrikau, 1903< (4) u. 45 BL 8^ M* 2,50. 

[Die Abhandlung: bildet einen Teil von des Verf. Werk nUDHO mtpjr, 
und ist zum ersten Mal ediert], 

SCUORSTEIN, N,j Der Kommentar des Karäers Jephet ben Ali 
zum Bö che Rüthj zum ersten Male nach drei Mss. ediert, mit 
Einleitung und Anmerkungen versehen, Berlin, Poppelauer, 
1903, 18 u, XXXII S, 8'*. 

[Die letzte Publikation aus Jefet's nmfangreicliexi Bibelkommentar 
war die zu Prov, 1—3 ed, Öünzig (Krakau 1898; vgL dazu meine 
Anzeige in JQR. 18, und wie in dieser* so führt auch in der 

neuesten uns vorliegoDdeD das Titelblatt irre, insüfern als wir wiedenun 
nicht den ganzan Kommentar zu Euth, aondern nur zu den ersten zwei 
Kapiteln erhalten. Dies ist umsomehr zu bedauern, als, wie ich h c., 
p, 340* ausgeführt habe, die Kommentare Jefet’s weniger Bedeutung 
lür die Bibdexegese, denn iür die Eenntiiis des KaraismuB haben, und 
gerade zu 4*10 behandelt Jefet, nach der Angabe Sohorstem’s (p, 8), 
in einem eueluhrlichen Exurs das Gesetz der l^viratsehe nach der ka- 
räischen Auffassung (d, lu, dass unter a'nK Deut. 26*6 nicht Brüder, sondern 
Verwandte gemeint sind) und polemisiert dabei gegen die Habbaiüteui). 
Doch wird dieses Thema auch zu 1* 13 (p. XVI) gestreift, und Jefet 
bemerkt mit Recht, dass in diesem Verse jedenfalls keine Stütze für 
die rahbenitiiehe Auffassung zu finden sei, da ja auch nach dem Tal¬ 
mud später geboren© Söhne der Pflicht der Leviratsehe nicht unter¬ 
liegen* nach dem GrnndBaU: n^n vn« dio; die Worte 

Noeun’s sind also hypotbetisch aufzufassen (vgl* auch I* E. und Lekach 
Tob z, H.i Aber auch sonst bietet der hier publicierte Teil des 
Interessanten genug* So zunächst die Einleitung (p* III—IV) über 
Zweck und Bedeutung des Buches Ruth; die Charakteristik der hier 
behandelten Personen (p, Y); die Erörterung über dio Eeit, in der die 
betreffenden Ereignisse Etattgefunden haben (p. VII); die verftchiedeaen 
Bedeutungen des Wortes (p. IX; daraus vielleicht bei I. E, z. 8t.) 
u, B. w, - Grammatischee wird nur einmal (p. XVI), inbetreff des 
Wortes tiiiprs 1, 13, angetroffen, wobei auch die KäJ* d, h, die 

Sprache deridiscbna (s* p. 17, n* 23) erwähnt wird* — Wie alle Korn- 


Sch. (p. 9 n. S) nimmt wohl mit Recht an^ dass dies© Polemik sich 
gegen öaadja richtet* wenn auch deBsen Name nicht genannt wird. Der Ein- 
wand der Rabbaniteu gegen die karäische Auffassung besteht uamlich nach 
Jefet darin* dass Deut, 25, 6 als als Ausnahme von dem Verbot Lev* 

18,16 erklärt wird, ähnlich wie Num, 28,9 von dem Verbot Ex. 20,10. 
Derselbe Ein wand aber, wird in einem karäischen Fragment (bei PuiBker p. 
60) im Namen Saadja^s angeführt Zwar ist es Sch. entgangen, dass dieses 
Präsent eine sehr trübe Quelle ist, da der hier eUierte »insn eine 
Fiktion und das ganze Stück aus Hadassi fabricierl ist, wie dies Frankl 
(ina^n VII, 660 ff.) nacbgewiesen hat. Doch beginnt der Nachweis der Fa^ 
rallelen hei Hadassi erst mit den Worten aacrn 13 ? (Pi. 67), 

und so konnte der Kompilator des Fragmentos auch noch eine andere Quelle 
vor sich gehabt haben* in der Saadja ausdrücklich genannt wurde. Ange¬ 
führt nnd ausführlich widerlegt wird derselbe Binwand in Aron b. Elia'a u 
f. 159 L, aber ebenfalls ohne jode Namensnennung* 
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mentare Jefete ißt auch dieser von einer arab. üebersetzung des Bibel¬ 
textes begleitet und da ist besonders die von Sch. festgestellte Tat¬ 
sache interessant dass diese üebersetzung (mit einigen wenigen Aus¬ 
nahmen) mit einer anderen identisch ist die in einer Berliner Handschrift 
sich findet und unlängst von Peritz ediert wurde (s. diese Zeitschr. 
IV, 166). Diese Handschrift stammt aus Jemen und die darin ent¬ 
haltenen Uebersezungen rühren meistens von Saadja her» man hat 
sich aber nicht gescheut för biblische Bücher, für die keine Übersetzung 
Saadja’s vorlag, auch eine karäische heranzu 3 iehen (oder war dem Ab¬ 
schreiber derürspnmg der Ruth-Uebersetzung unbekannt?). Hervorheben 
will ich dabei die üebersetzung von 1,18 durch das iu der 
Bedeutung »bitter“ im Arabischen gar nicht vorkommt Merkwürdiger 
Weise hat es aber in derselben Bedeutung Salmon b Jerucham in s. 
Komm, zu Echa 1,20 (s. JQE. 1. c. p. 337). Dagegen scheint mir die 
üebersetzung fdr npc 1,6 kein Hebraismus zu sein, wie Sch. 

(p. 10 ) annimmt, da dieses arab* Verbum auch in der hierher gehörigen 

Bedeutung vorkommt. Allerdings wäre die V. Form OJüi besser, wie 
sie auch Abulwalid s. v. ipc hat^). — Zu seiner Edition konnte Sch. 
drei Handschriften (zwei Londoner und eine Pariser) benutzen, darunter 
eine (Ms. Br. Mus. or. 2554). die im Jahre 1004/6, also wahrscheinlich 
noch zu Lebzeiten Jefet’s, kopiert wurde und in arab. Lettern geschrieben 
ist Sch. hat diese Lettern beibehalten und nur die hebr. Worte in 
Quadratlettem transskribiert. Dann aber muss auch anst. (p. X, 

1. 6 nsw,) stehen plDCv5^, denn arabisiert heisst dieses Wort gewöhnlich 
(pl. od. auch (so auch hier beiJefet, p. VI, 

1. 6 ußw., dann auch in Geniza-Fragmenten, s. ZDMQ 1903, p. 404). 

Ebenso ist anst. iy« (XIX 1. 2 v. u., XX 1. 4) zu schreiben nn», da 
es hier ein Eigennamen ist. ümgekehrt muss (XII1.13) 

geändert werden in mirr* (jo^\ ^S. — Der Text, dem die erwähnte 
Handschr. des Br. Mus. zu Grunde liegt, ist ziemlich korrekt. Manch¬ 
mal nur sind die Lesarten der anderen zwei Handschriften vorzuziehen. 
So III 1. 3 mSk besser M 

(so beginnt auch Saadja’s ’Aman&t); ib. 6 besser 

d. h. für seine (s. über den Gebrauch dieses Ausdrucks im Ara¬ 
bischen Goldziher, Abhandl. z. arab. Philol. I. 177ff.); VI 1. 4 

richtiger iPüyo; IX1. 3 richtiger ä/oO; XII. 4 
besser '(jii da es dem hebr. itrpD mehr entspricht; XIV 1.12 

XJU.> ^ 0 9 ^. 5 » besser (so auch in der ge¬ 

nannten üebersetzung ed. Peritz), entsprechend dem hebr. Ausser- 

^) Im Komm, zu 1 , 21 (p. XX 1. 14) gebraucht Jefet ipnc» zur üeber¬ 
setzung von . . .3 (Deut. 18; Jer. 14, 7). Saadja übersetzt ipc meistens 
durch (so z. B. Gen. 21, 1; Ex, 4, 81), es kommt aber auch ipncK vor 
(z. B. Hi. 36, 23> 
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dem Boch in 1. 4 VIII l. _10 wäre zu bemer¬ 

ken, dass v-i» im Bibelteste Bz. 36,13 uiobt stellt; ib. 12 »t wohl das 
feUeude Wort durch zu ergänzen und e-V m zu ver¬ 

bessern, alsoi 

(der Frau und der Kinder) Ernährung und ihre Angelegenheit , ^J-*■ 
ist zu ergänzen [o'l' 

e V u AfciJÜl. Einleitung (p. 6-U) ist 

Alles, was sieb a5'den Ruih-Komm. Jefet’s bezieht, genügend md mit 
richtigem Verst&ndnis auseiDanderge^etzt RicbtjgzüsteUeii . . 

T 3 i ^ 4 ^«rv/Ti Hhah flin irrossei" Teil der KonnnöD.tar6 Jefets sich 
flicht'* prhaften' hat. Bin Einblick in Steinaohneider’s Arab. Literamr 
der Juden p 81 ff., das auf derselben Seite n. 1 eitiert w^, bWte Sob. 
von dem Gegenteil überzeugt Ebenso hätte f 

über die bisher veiSffentlichten Teiie fö in 

vervollständigen können (hinzngekommen ist seitdem ^v. 18, 18 m 
RR I 46 186) Der von Pinsker erwähnte Komm. Salmon s zu Hutn 

re Vn 2 befindet sich in hebräischer Oebersetzung m Petersburg 

iis Firk 583, s. Steinschneider, 1. c., p. 77). ln der Erklärung von 
Sifz. 4 16 als runde Zahl (p. 10. n. 3) ist 
Saadja’s zu constatieren (s. Peritz z. bt. 


b) Judaica, 
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gebung im vorexilisehen Juda, ßeigegeben ist der Ilnter^chung; 
Umschrift und Uebersetzung der metrisch abgefassten Gesetze. 
Göttingen, Vandenhoeck □. Ruprecht, 1903, VH n, 120 o. 
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Bibel und Jao Berlin, H. Steinitz, [1903]. 48 S. 

FIEBIG, P., Talmnd und Theologie Ein Vortrao- (— 

gemeinrerst Vorträge und Schriften aus dem Gebiete^ dTlhT 
80 s" go Tübingen, Mohr, 1903. VJI, 

FREIJIANN, A. und HILDESHEIMER, M., ctox n'-a Festschrift 
zm siebzipten Geburtstage A. Berliners, gewidmet von Frenn- 
den und Schulen,. Mit Bild des Dr. A. Berliner. Frankfurt 
a. M., J. Kauffm^n, 1903. I. XXXI und 376 S.; II hebr. 
Teil: ein unpag. Titelblatt u. 130 S. gr. 8®. M. 20.— 

Reichtum des InhalU und Vortrefflichkeit 
äeL sie a?s -«dienstvollefGÄet 

1 WS In-f ! 2« «ewem siebzigsten Geburtstag, dem 10 Ma 

ms, von seinen Freunden, Verehrern und Schülern gewitoet worden 
i»t. Das Inhaltsverzeichnis (S. V und VI) weist 44 

3 SnScttÄPn Sprache, 2 englisch, 1 franzöL£ 

geeilte ' Freimann überaus sorgfältig zusammen- 

Dr A BeSer*^?? Vll® IxTn Aufsätze des 

seltenen imponierendes Zeii^:ni8 der 

der iüdisrhpn ^dijbil^s auf den verschiedensten Gebieten 
soLw^im Literatur. Die Reihenfolge der Beiträge 

1 1 auch im nichthebräischen Teil ist eine 

Chief-Rabbi Dr. Adler 

Steht an der Spitze mit einer Abhandlung, betitelt: The BaabShem of 
Jac fX bp« abenteuerliche Persönlichkeit des Ch. 

t^rii al« zweiten Hälfte des XVIII. 

P Mgeblicher Wundertäter und wirklicher Wohltäter 

h nL« p. Jüdischen Gemeinde und über ihren Kreis 

^ Quellen, die für seine Biographie in Betracht 

aiTh !fn ~ T®'' T ®“ ^eitreuten Notizen in gedruckten Büchern 
gefutaes Tagebuch, jetzt Ms. 129 des Beth 
K . — e‘“d sorgfältig ermittelt und mit kritischer 

BeSbiitii^^^“dl^* worden. Der Verf. verspricht eine ausführlichere 
Bearbeitung dieses Gegenstandes. In der hebräischen Grabschrift S. 9 

ml *“ '^‘“■«bgehende Reim die Endsvlbe 

SiLpi, B ■ T jBe’^obnter Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit 
besc^eibt Bacher (S 10-82) ein hebräisch - arabteches Liederbuch 
Prlhi ®”hi Vokalzeichensetzung, von der er S. 13 eine 

Rphora f'®^i Segol, Mangel des Schwa qulescens, 

bchwa Simplex statt Schwa compositum — ist meines Wissens die in 
gewöhnliche. Der Eingangsvers des hehr. 

1"" *•" erinnert an 

Vprf ^ iS ü®** von Salim b. Joseph al-Scbcbzi, 

•c’I.T 2- I1-- Ein in meinem Besitze be- 

nndlicher Siddur aus Jemen hat nach dem Spruch: nhsn kS »i'n fiDia 
77m Bnin h7i die liturgische Bemerkung: o^hk) »pon 

onou', worauf die Liturgie folgt: o'K’Si nnno ipian» ihö 7kd n'ftSm 
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n«m Dn*Dn% dann wie bei Bacber S, 31, 
Z. 12 u. auaserdem noch folgende Bibel verse: Ps. 21,2—9; 45,3—21; Spr, 
1B,22; 19,14; 9,11; B,2; Fa. 121,3-8; Num. 6,24—26; Ps. 134,3; 128,6—6, 
zuletzt n)^hn^\ TO^rssi «npo^'i n5*Pö3i nnn3 nniüKn noisn ^ 7^3 

]'3tDDn Ssi ^31 nnnn ir *i3?iT i'nTSi p iT3*'pni 

Töw^ PT nsna i>n' |H3 

öinnw ü'iii?!) iDDJiN D'n^K ’nm annats' :03nM 113* cin^N inw 0^313 

:n*nJi ini). ^—Ueber midraechiscbe Elemente in der musliiniseben Tra¬ 
dition handelt Barth {S. 33 40), mdem er an sieben neuen Beispielen 
die frühe Wanderimg agadischer Er^äbliingen und Gedanken in die 
alten musliniiechen Traditionen nachweiat. Wie alles, was aus Bailh's 
Feder stammt, zeigt auch dieser Beitrag den hervoiTc'igenden Gelehrten 
und Meister seines Faches,— Blau, der im vorigen Jahre durch seine 
E^tudien zum altbebr. Buchwesen wertvolle Ergebnisse zu Tage gefördert 
und neue Gesichtspunkte zur Kenntnis des altjüdischen Schriftwesens 
beigebracht hat, bietet {S. 41—49} eine Nachlese dazu in einer Ab- 
liamliungr Ueber den Einfiusa des althebräist'hen Bucliwesena auf die 
Originale und auf die ältesten Handschriften der Septuaginta, des N, T. 
und der He^^apla. Er versucht mit umfassender Gelehrsamkeit und 
vielem Schai'fsinn als höchst wahrseb ein lieh zu bevveisen, dass sowohl 
von der Septuaginta als auch vom N. T. von Anfang an gleichzeitig 
Leder- und PapyrusroUen in Umlauf waren, wenigstens in den Gegen¬ 
den, wo das jüdische Element üb erwog. Auch :för die Hexapla hält 
er die Niederschrift des Originals auf Pergament oder Leder in Klein- 
schrift durch jüdische Schreiber für wahrscheinlich. Seine Ausführungen 
sind trotz der entgegengesetzten Ansicht namhafter Gelehrter höchst 
beachtenswert und fordern zu einer neuen gründlichen Erwägung von 
Für und Wider heraus. —^ Ceber den ehemaligen jüdifich-polnischen 
Wechselbrief Mamran (pSD) handelt Ph. Bloch (S. 50—64) mit 
musterhafter Klarheit uod Gründlichkeit. Ueber Urspnmg, Name und 
Deutung, Form and Vorrechte des Blamran, über die persönliche 
Fähigkeit zur Ausstellung und über die Beliebtheit imd Verbreitung 
dteser Art des Wechselbriefes ist alles wissenswerte mit dankenswerter 
Vollständigkeit zusammengetragen. S. 69, Anm. 17, Z. 10 nDtn nss't 
0*313 n"33 kann nur die erfolgte Bekanntmachung der Verordnung 
durch Ausrufen in der Synagoge bedeuten. Wenn es eine von Fall 
zu Fall vorgesehene Bekanntmachung zu bedeuten hätte, müsste es 
ti3i' n33i heissen. S. 61, Z. 10 sind zu den Worten „m Freussen*^ 
die Anführungszeichen zu ergänzen. Den Schluss bildet die genaue 
textliche Wiedergabe und Uebersetzung dreier im Staate - Archiv zu 
Posen aufbewahrter Mamranoth,—Elbogen veröffentlicht (S. 66—75) 
ein hebräisch-italienisch es Glossiu* philosophischer Ausdrücko nach zwei 
De Rossi’sehen Handschriften. Die Veröffentlichung wäre sprachwissen¬ 
schaftlich wertvoller geworden, wenn die Umschreibung mehr auf die 
genaue Wiedergabe des Aftitalienisehen Bedacht genommen hätte. 
S. 67, Z. 4 V. u. heisst es circulare, dagegen Z. 2 v, u. circolo. Ich 
halte 0 für richtiger. Auch das. Z. l v. u. uod S. 68, Z. 1 möchte 
ich corrozione sL corrnzione lesen. S. 68, Z. 5 1. intellegitiva st. in- 
teJletiva, Das. Z. 16 heisst es pin, p*^npDn. Aber nach der von 
Sam. ihn Tibbon in nn? '*6 gegebenen Erklärung des Wortea 

pin (-- „Würdigkeit“ oder „Vorzug“) wäre hier distinzione 

besser am Platze. Pas. Z. 19 r5'v3**'ino, wohl nicht affermativo, 

sondern primitivo. Das. Z. 24 ^ allo und -h»! - dallo. S. 69, 

Z. 4 heisst es ni'OD, Der Herausgeber meint, dass ’ 3 P 2 « 3 i — 




















donazione gelesen werden muss. Aber dann müsste es heissen. 

Ob nicht rendizione (neuital. rendimento) zu lesen ist? Das. 

Z. 7 (B. cnp'Si«), beides gleich unverständlich scheinend, 

ißt das lateinische ad aliquid (1. nrnp^^mn), ad aliquos. Die aristote¬ 
lischen Kategorien werden in dem hebr. - italienischen Glossar einige 
Male lateinisch statt italienisch wiedergegeben z. B. Z. 13 n:« locus, 
Z. 16 >ntD tempus (st. 1. tr’scs'a). Das. Z. 10 1. ritondo, Z. 11 

rltonditate. Das. Z. 19 ist nicht abito, sondern avito (erblich, 

eingepflanzt). Z. 7 v. u. mp^a, ist nicht innativo, sondern in- 

antivo (von inante, neuital. innanzi). Z. 3 v. u. 1. propietate. S. 70, 
Z. 8 ist intellegito. Das. Z. 8 ist das schliessende — ia in 

nK':f»ßD durch S. 71, Z. 14 nK'X'CD'a bezeugt. S. 70, Z. 1*2. »ii'XKiCDio 
kann nicht sospirazione sein, sondern muss als Uebersetzung von nüv 
mit soprafacie Oberfläche Zusammenhängen, also wohl 'SK'tJHonciD sop- 
rafaciale. Das.Z. 10 v. u. ist st. m:w^o(soffondare^ wohlms^cD(sfondare) zu 
lesen. Das. vorl. Z. 1. tB'K^snBK attribuito. S. 71, Z. 11 nnni, nvnn, derivare 
(nicht: dirigere). Das. Z. 12 'aampA ist einfach 'BS'npiS loquenti 

nnsio. Z. 2 v. u. SSo, »i»B3ip, nicht contenente sondern contiene 
(3. P. Sing.) oder 1. v:'B3^p contegno. Das. 1. Z. 'in'3, das von Sam. 
ihn Tibbon mit erklärt wird, kann nicht sconfiggere oder gar 
scommentare bedeuten, wohl aber scomfondere m5UDO;po. S. 72 Z. 1 
im'B, 'BD3upn'!f cio que unitate (1. 'BD3vpv^). Z. 2 1. na^BrnK ades- 
timare. Z. 16 psno, 3K’3'D:ip (1* m33'D3^p) contiguo. Z. 17 d'hco, 'B3ip'D 
nicht seccanti, sondern sequenti (vgl. Sam. ihn Tibbon, nnt mSa ud). 
Z. 20 1. intellegito. S. 74, Z. 1 kb'D^X'I \h ist die zweite üebersetz^g 
von nmjrnDn o resuscita fl. HB'S'.on tu). Z. 2 st. inotivo 1. motiva (nicht 
Subst. sondern 8. P. Sing, von motivare). Z. 2 v. u. nmsjrn, Hp'Tion 
retorica kann nicht richtig sein. Es muss wohl Kp'BDsn aritmetica 
heissen. S. 76, Z. 11 v. u. 3^E3 'd ist simplo, nicht semplice. Z. 8 v. 
u. KD3^p nH'D'V3ip ist conciosia cosa (st. K53ip 1. H03p). Z. 4 v. u. 1. ma- 
gisterio st. magistro. Das. 1. Z. nnrn, w'Vip3'H ist nicht increazio, sondern 
iucarnatio und darum u«'*i3^p3»H zu lesen.— Jüdische Thesen von Dr. B. 
Felsenthal, so betitelt sich der folgende Beitrag (S. 76—92). Die 
Hauptthesen lauten'): 1. Das Judentum ist eine National-, nicht eine 
Universalreligion. 2. Der als Jude geborene ist und bleibt Racenjude 
bis an sein Lebensende. Was zur Begründung dieser Thesen vom Vf. 
geboten wird, kann nicht Anspruch auf Wissenschaftlichkeit erheben. 
Nichts ist leichter, als diesen Thesen gegenüber die gerade entgegen¬ 
gesetzten Behauptungen mit nicht minder gewichtigen ^gumenten zu 
vertreten. Derart schwierige Probleme und tiefeinschneidendc Fragen 
lassen sich nicht leichthin erledigen. Doch der greise Verfasser erklärt 
selbst in seiner Vorbemerkung, dass er bei seinem Alter und seiner 
völligen Zurückgezogenheit und auch wegen Mangels an literarischen 
Hilfsmitteln sich ausser Stande fühle, Neues zu bieten, und nur das 
Herzensbedürfnis, dem hochverdienten Jubilar eine literarische Festgabe 
zu bringen, ihn zur Einsendung der kleinen, ursprüngBch in der 
amerikanisch-jüdischen Zeitschrift Debora erschienenen Arbeit veranlasst 
habe. — M. Finzi bietet unter dem Titel II diritto di hazakä einige 
aus nichtjüdischeu Quellen geschöpfte Notizen über das Recht der 

') [Folgende Druckfehler verbessert der Autor: S. 78 S. 28 st. ein 
Stamm 1. einen Stamm. S. 80 Z. 16 Namensangehörige 1. Stammesangehörige, 
das. Z. 24 st, arabischen 1. andere. S. 81 Z. 2 st. Namen 1. Stamm, das. Z. 22 
st. culturellen 1. cultuellen. S. 84 Z. 7 st. vorigen 1. vorvorigen.) Fr. 
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sog nwn, daa nbrieeDS nicht allein in den Gesetzen des 
Sern auch unter dem Namen Guodik in den Confessionelleu Gesetzen 
der^Tflrkei seit dem XVI. Jahi-h, eine Rolle spielt, ln Italien wie m 
der Türkei war das Recht der nptn durch Androhung des Bannes ge- 
SiiS Vgl. Danon in REJ Xl], 226ff. - Die kleinen Bei rüge von 
Prof S Fraenkel zum targumischen Wörterbuch {S. 97—99) zeichnen 
sich'dimch Gediegenheit aus. Aber ist nicht i'piW (also in Ed. Yen. I) 
das sriechische thorakion „Briistwohr“ ?— Die Annalen der hebe. Drucke¬ 
rei in Wilhennsdorf von A. F r e im an n (S. 100—116) zeigen den 
haften, ßeissigen und hervorragend tüchtigen Bibhogmphen. Das tot 
nur dem Titel nach bekannte .iftdisch-dentsche Reisehandbuch apii 'ani 
(S 106 Z. 4 T. u. ff. und 110, N. 99} beßndet sich in mnem voll- 
stäindigen Exemplar in meinem Besitze. Hirsch b. Cbajjim ist Yerf 
imd Setzer zu|leiflh. Der Druck ist pirn n-n n an also noch 
172» vollendet. 8S pag. Bl. und 18 unpag. BI- 16®. — Geistigen Genuss 
und Gewinn bietet J. Friedlaender durch seinen Beitrag „Die 
Messiasidee im Islam“ (S. 116-130), eine wörtliche 
vom Vf. am 16. Nov. 1902 an der Strassbtu-ger Universität gehaltenen 
Antrittsvorlesung, frei von allem gelehrten Beiwerk un^i dennoch von 
reicher Gelehrsamkeit zeugend, streng wiasenschafUich und IJoptof 
zTi^^leich- Friedlaender behauptet nicht allem mit ^\ellbau3en den 
indischen Ursprung des Schiitismus, soßdern weist aneh den ursprüng¬ 
lichen Zusammenhang dieser Lehre mit der TSIessi^idee Auen 

der Mahdi - Glaube ist nichts anderes als eine Frucht dea ins Idohm- 
medanische übertragenen Messiasglauhens, — Ein prfichtigea Stuck 
Gelehrsamkeit zeigt Goldzihers Beitrag „Muhamrae dam sch er Aber¬ 
glaube über Gedächtniskrait und Vergesslichkeit mit Paralleien aus 
der iüd, Literatur*^ {S. 181—166). Auch hier, wie in allen anderen 
Arbeiten Goldzibers grosser Sammelfleiss, volle Beheirschung des 
Stoffes, und klarer durchdringender Blick. —Grünhnt s Bemerkimgen 
zu BerHners Raschi - Ausgabe (S. 166—168) yerfolgen den Zweck, 
gegen Buher's Annahme, dass Raschi, wo er den Tanebuma zitiert, 
nicht unseren fT. 1), sondern den erst von Biiber herausgegebenen 
Tanchuma (T, 11) gemeint habe, zu beweisen, dass Raschi diesen 
letzteren Tanchuma nicht gemeint haben kann. Grünhut ferner 
gegen Buh er an einigen ausgewählten Beispielen, dass die Tanchuma- 
Zitate bei Raschi zu Exodus mit T. I nicht identisch sind und dass 
T. I zu Exodus auch nicht der im übrigen verloren gegangene Jelam- 
denü ist. Vielmehr, meint Gr., sind Raschrs Tanchuma und der ver¬ 
loren gegangene Jelamdenu ein und derselbe Midrasch mit zwei 
verschiedenen Namen. Buber’s Position in der ranchuma-Jelamdenu- 
Frage scheint in det Tai unhaltbar.— (Schluss folgt.) N. Forges. 


FRIEDLAENDER, M* H., Die hervorragendsten jüdischen Staats¬ 
männer und Mäcene in früheren Jahrhunderten. Wien, (Verlag 
B. Epstein u. Co, in Brünn), 1903. 92 S, 8^ M, 2,— 
FRIES, S, A,, Die Gesetzesschrift des Königs Josia. Eine kritische 
Untersüchung. Uebers. von TÄ, FaiihvasseTf durchgesehen von 


') jErst nach Druck der Arbeit bemerkte ich, dass St. C, B. Add. et 
Corrig. p. C das BQdileip genau beschreibt. Zedner p. 762 verzeichnet das 
Büchlein, doch fehlt der Titel, wie fast aller jud.-deutsch, Bücher im Begister.] Fr . 
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1. Heft. Mit einem Briefe des Herrn Prof. Friedr. Delitzsch 
an den Verfasser. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1903 
59 S. 8'. M. 1.- 
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U. ABTEILUNG. 

Seheehter’s Saadyana 

Von Dr. Samuel Poziiauski. 

(Fortsetzung). 

Bar Adoj Sohn des Exilarchen Bostanai: nr. XXXVIa, 

ro, 1. 7. Korrumpirt zu XXXVT ro, I. 16.^) — S. 

auch p. 75, n. 5. 

Baruch b. Nahum: nr. XXXV, p. 1 ro, 1. 2. 

Ben Ali ha-Kohen: nr. XXXV, p. 1 vo, 1. 4; p. 2 ro, 1. 25. 

Ben ein Proselyte (?xn) in Egypten im letzten Viertel des 

XI. Jahrhunderts: nr. XXXVllI, p. 3, 1. 12. 

Ben Irai', Verf. eines TO:nn nr. LI vo, 1. 20. — Vgl. über 
ihn zuletzt Isr. L6vi, Revue 42, 270. 

0 Ks heisst in diesen Responseo, dass die 8 Söhne Bostanal s, die 
von der Tochter Chosro’s des II. geboren waren und persische Namen trugen, 
von ihren Brüdern '»non und (od. als Sklaven behandelt wurden. 

Nun lassen die meisten Quellen auf Bostanai als Exilarcheu Chasdai folgen, 
nur eine Quelle (Elisa Crescas, in einer Bibelhandschrift in Damaskus aus 
d. J. 1882, 8. Neubauer, Mediaeval Jew. Chron. I, p. XXH; Harkavy, c'Bnn 
d;j nr. 6, p. 4) hat zwischen diesen beiden noch einen 'hh ma'an (s. 
Lazarus, Die Häupter der Vertriebenen, p. 48 n. 1, 174 nr. II), in dem wohl 
unser steckt. 
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Beß Meir, Sohulhaupt in Palästiua im erstön Viertel des X. : 
Br. Vlj nr. Vll, p. 1 vo, 1. 14; nr. XLVII v«>, 1. lo, 16, 
19 23 An einigen Stellen wird er einfach als 
be^ichaet; nr. IV v«, I. 9. 15; ur. IJa ro, 1. II. 13. 17; 
,0 1 14 — üebor seinen eveutuolieu Vornamen Aron s. ob. 

Ben nr. XXVll ro, 1. 14. 16.—Vgl. auch Anhang II, 1. 

Ben Sira- nr. LI vo, 1. 20. — ln einem anderen Fragment (s. p 73; 
wird sein Buch als -'D |3 Jiysty angeführt, und wtr^haben 
hier also einen neuen Beleg für seinen V ornümea biineou 
Ib. Jeschua b. Elazax]. , « , . .. j 

Biran (isrs), Gemahlin Chosro’s dos II und Schwiegermutter des 
ßostanai: nr. SXXVI ro, 1. 11. — Jgl. p- 75, n. 3. 

der beküDDte Eixifart^h: nr. XXX\1 ro, 1, 10* 13- 1. . 

Vgl. über ihn zuletzt Jew, Encycl, s, v. (111, 330). 

ßraham (cmn) b. Jachin, s. Abraham b. Jaohin. 

Chalfon mBn*: "intyan^): p. 82, n. 4. ^ 

Chanancl b. Chuschiel: p. 64, n. 12; nr. XLIV ro, 1. 1* 

Chananel b. Samuel, Bositzer des Vorhergehenden Komm, s zu Joma; 
nr. XLIV ro, 1. 15. 'Wahrscheinlich identisch mit dem um 1200 
in ligypten lebenden Gelehrten, der Kommentare zum lalmud 
verfasst hat, s. ZfHB IV, 158, n. 3. 

Chaninai: nr. XXXVI ro, 1. 24. Nach Schechter (p. 75, n. 4) 
vielleicht mit dem in piü I, 17 erwähnten "NJ'jn T\ 
identisch. 

Chasdai, Sohn des Bostan'i: nr. XXXVl ro, 1, 16; XXXVla i'o, 
1. 7. Vgl. ob. p. 142 n. 1. _ 

Chosro 11 (liänilich Chosro Parvö^i), König von Persien: nr* XXXVl 
ro, 1. 12; XXXVla ro, 1. 2. 

Daniel b. Azarja aus Babylonien, Gaon in Palästina (st. 1062); 
nr. XXXVm, p. 2,1. 9. 13; XL, p. 3 r», 1. 2; XLII, 1. 5. — 
Vgl. Bacber, JQR XV, 84. 

Daniel b. Isaak, Bositzer von Saadja’s Gedicht über die Zahl der 
Buchstaben in der Bibel:^) nr. XXVI r®, L 4. 

Daniel b. Mose al-Kumisi, ein karäiseher Gelehrter des iX Jahrli.: 
nr. XIII vo, 1. 5; p. 79; nr. LV, p. 1 ro, 1. 2. — S. ob. 


>) Soll wolil keisseii: Kandidat des Titels lan? Ebenso wird ein Obadja 
n'innV in)S?sn genannt. 

dies das bekannte Gedicht, mit den Worten Km psü 
beginnt, und da es aneb in den Geniza-Fragmeuteu, di© meistens allen Datunas 
sind, den Namen Saadja^s ti^tv sö wird wobl dessen Autorschaft mit Deren- 
bourg (Manuel de lectenr, p. 236), Harkavy (GUäff» ca c»c?in V, in cp»n, p. 46) 
u. Schediter (p. 62) aufrecht m erhalten sein. Der hier mitgeteilte Text 
steht auch der ed- JDerenbourg (h c., p- 139) am n^ebsten. 
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Daniel [b. Salomo], iüxilarch in Bagdad (ca. 1165): nr. XXVII ro 1 1 
David b. Abraham (ca. 922): nr. VII, p. 1 yo, 1. i. ’ ’ ' 

David b. Daniel, Exilarch in Egypten (geb. 1061):») p 81. n 2- 
nr. XXXVIII, p. 2, I. 27. ^ ’ 

David Bcv^’n: p. 82, n. 4. 

Dosa, der Sohn Saadjas: nr, XXX, 1. 1, — S. ob. 

Ebiatar b. Elia ha-Eohen, Gaon in Palästina (seit 1084)* * n 80 
n. 3; nr. XXXVIII, p. 1, I. i; XXXIX ro, 1. 3 - Vgl! 
Bacher, 1. c., 79fif. 

Efraim ha-Kohen b. ‘Ali orcn (1092): p. 81, n. 2, 

Efraim b. Schemarja, Adressat eines Briefes von Salomo Gaon (s. d.): 
nr. XLI ro, 1. 1; yo, 1. i. Auf der Adresse fuhrt er den Titel: 
'W >^ ... (1. pnnr3 = -jc3) c'ics io, • 

und m der That figurirt unter den Zeugen eines Ehekontrakts 
aus Fostät aus dem J, 1030 (ms. ßodl 2805*) auch ein 
nnBir -.3 (rfjnj j;iTO3 =) ; c3 -3,-3 (?) y: d'^cn, der doch 
mit dem unsrigen identisch sein muss. Auch sonst kommt dieser 
litel vor, so fuhrt ihn z. ß. ein Jacob b. Josof in Aleppo im 
J. 1029 (s. Wertheimer 111^ ßl. 15 und das 

genannte Geniza-Fragment ed. Schechter, ßerliner-Festschrifi, 
hebr. Abteil, p. 108, das einen Brief an diesen Jacob b. Josef ent¬ 
hält), dann unterzeichnet sich alsZeuge eines anderen Ehekontrakts 
(ib. 2806^0) ein DTOfs' n jn was wolil in 

aufzulösen ist. Dieser Titel entspricht dem ara¬ 
mäischen K2" (s, weiter s. v. Meborach) und wurde wohl von 

den babylonischen (und dann von den palästinensischen) Geonim 
auswärtigen Mitgliedern als besondere Auszeichnung verliehen. — 
Unser Efraim aber ist ohne Zweifel auch identisch mit einem 
''ntyn 'no p.. lonn cncN n) no»), Adressat 


0 Nach Schechter (p. 81) ein Sohn des oben genannten Daniel b. 
Azarja. Bacher (1. c., p. 86 n. 6) widerspricht diesem, weil Ebiatar in seiner 
MegiJla nichts davon erwähnt, und weil David im Alter von 20 Jahren im 
J. 1081 aus Babylonien nacli E^'pten kam, Daniel b. Aearja aber schon 1062 
in Palästina aus dem Leben schied. Aber der orstere Ein wand beweist nichts, 
da Ebiatar dies als selbstversrändlich voraussetzen konnte, noch weniger aber 
der zw'eile. David wurde 1061 geboren, also ev. ein Jahr vor dem Tode des 
Vaters, wauderte dann als Jüngling nach dem Heimatland Daniels, nach Ba¬ 
bylonien, aus und kam von da nach Egypten. Wenn wir annehmoo, dass er 
als Waise aufgewacbsen ist, erklärt sich auch, wieso er als 20jähriger junger 
Hann noch ganz ungebildet war (nr. XXXVIII, p. 3, 1. 2: n-ipan jwS 
wäre daun gegen Bacher, p. 88, n. 1, vielleicht wörtlich zu nehmen sein). 

*) Schechter (p. XI) schlägt die Emendation nSna Yoa vor. 

In einer Urkunde aus Eost&t aus dem J. 1[4]27 Sei. = 1116 (ms. 
BodL 28842 *) wird ein piun nnotr in onc« genannt, unter dem ohne 
Zweifel ebenfalls der unsrige zu verstehen ist. 
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eines Briefes aus Jerusalem (Wertheimer, 1. c., 11 Bl. 17)^). Auch 
aas diesem Brief folgt deutlich, dass Efraim in Egypten gelebt hat, 
nur hieas er damals noch nicht ri'jTi; pinjcn lan. Auch unser 
Brief ist nach Egypten gerichtet,®) s. 1. 43: »»pa' c:a»n .. 
’W cni’» 'B" pK na'B’’ iipj?“;, und die Streitigkeiten, 
die hier erwähnt werden, brachen zwischen den zwei Gemeinden, 
die in diesem Lande existiert haben, der babylonischen und der 
palästinensischen, aus (das sind die 1. 43 erwähnten Sm ’B and 
bsiB" pN' '33; vgl. Benjamin y, Tudela ed. Asher I, 98: ctPtti 
ris rriN nrcs: 'ns 'Jb' ctPi ... rhm ‘"V «'m • ■ - c'ivsS 
’i::! hsi "b»:« nD33 nn,'fl . .. bsn«»')®), 

Elazar Alluf b. Samuel aus Lucena: nr. XXXVI ro, 1. 28. — üeber 
Elazar s. Harkavy, Stud., u. Mitt. IV, 376 (rgl. auch Herue 
45, 192), hier aber erfahren wir zum ersten Mal den Namen 
seines Vaters. 

Elazar b. Iraf s. Ben Iran 

Elazar [Kalir]: nr. LI vo, 1. 7, Vielleicht auch XXXV, p. 4 ro, 1. 24. 
Elia ha-Kohen in I'ostät im J. 1111, Sohn des palästinensischen 
Gaons Ebiatar: nr. XLIV r», 1. 4 — Vgl Bacher, p. 95. 
Elia ha-Kohen b. Salomo (Vater des Ebiatar), Gaon in Palästina 
(fungierte 1062—1084): p. 81, n, 1; nr. XXXVIII, p. 2, 1. 
8. 16; XLII, l 6. — Vgl Bacher, p. 84 ff,*) 

Ezechiel al-ßasir, Verf, liturgischer Poesieen: nr. LIII. 

Farbün (p’^c) ha-Kohen b. Jehuda, Empfänger der Ebiatar-Megilla 
im J. 1094: nr, XXXVXII, p. 10, 1. 16. — üeber pma als 
Eigennamen s. Steinschneider JQR XI, 596. 

Gurnsehah (VnMB'3i13 od. nNB’3m3), einer der drei Söhne dos Bostanäi, 
die ihm die Tochter des Chosro geboren: nt. XXXVI r», 
I 15; XXXVI a ro, l 5. 

Hai Gaon: nr. XXXIV, 1. 1; p. 64. n. 12; nr. XLV, p. 1 ro, I 9. 

Ber in diesem Briefe erwäimte jikj um« ist demnach kein anderer 
als Salomo GaoiL Einen anderen Brief von Salomo an umn 

'imj nntSää? * 2 ^ \2 sneM enthält m-s. BotU. 2807^®, 

Die Worte us mit denen Efraim am Anfänge des 

Briefes tituliert wird, beweisen durchaus nicht, dass er Mitglied Mer paläati- 
nenslficben Hoeliscliule gewesen, wie Bacher (j>. 98, n* fälschlich annimmt. 
Vielmehr besagen sie, dass Efraim ein Liebling dieser Hochechnle gewesen, 
die ihn ja aium nhnx [mnjDs isn ernannt hat (walirscheinlkh wegen seiner 
Verdienste, die der Brief ed* Wertheimer würdigt: mryS rj? b 22 isDj? nriKt 
^01 '3 inciia liDi? ntfyni , . * n^is , 

®) Jf&herea über Efraim b* Bcbemarja und über die mit seiner Person 
znsamenhängenden Fragen gedenke ich demnächst in einer besonderen Ab¬ 
handlung auseinanderziisetzeu. VgL auch Revue 41, 139* 

Uebcr ein Responsnm Blia’s (und seines Sohnes Ebiatar) an Me- 
schuilam b, Moae in Mainz s* Epstein, Monatsschrift 47^ 34B, 

2 


! i 
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HiUel ibn Gasüm: nr. XXXVIII, p. 3, 1. 26. - Ibn al-däsüm 
hiess auch eio Schüler Nissim's (s. Steiuschneider JQR X 514) 
Ob etwa beide identisch sind? ^ 

Ibn muhamm. Beamter in Egypten (ca. 1093)’: 

Isaak D^rnn hz p-Tn: p. 82, n. 4. 

Izdadw^ od. Izadwad Tochter Chosro’s des II 

und der Biran und Gemahlin des BostanaY: nr. XXXVI ro 
XXXVI a ro, 1. 2. Nach Nöldeke (s. p. 75, n. 3) 
ist dafür zu lesen d. h, Jizdündad. In dem Bostanai-> 

büchlein rn sowie in arab. Quellen, trägt diese 

Prinzessin den Namen Dara (s. Lazarus, 1. c., p. 174, n. 3). 

Jacob b. ‘Ali, Besitzer einer Sammelschrift aus d. J. 1174 ’(s. An¬ 
hang 11,1): nr. XX\ II ro, 1. 3. Nach Schechter’s Vermutung 
Tielleicht ein Bruder des Schulhauptes Samuel b. ‘Ali in Bagdad 
(s. über ihn meine Bemerkung in Revue 33, 311). 

Jacob b. Ijob “D 2pv> Besitzer von Saadja’s Komm, 

zu Jesaja: nr. XXVIII ro, 1. 2. Da aber der biblische Name 
Ijob meines Wissens sonst nicht vorkommt, so bezeichnet hier 
vielleicht 2VK den Familiennamen Ajjüb, den auch z. B. der be¬ 
kannte üebersetzer d.XIlI Jahrh., Salomo ibn Ajjüb, getragen hat. 

Jacob b. Salomo (1092): p. 81, n. 2. 

Jannaj, der angebliche Lehrer des Kalir: nr. LI vo, 1. 4. Vielleicht 
auch XXXV. p. 4 ro, 1. 24. Vgl. über ihn zuletzt meine Be¬ 
merkung JQR XV, 78. 

Jannaj b. Nahum: nr. XXXV, p. 1 ro, L 1. 2 (s. Nahum). 

Jefet b. ‘Ali (yj jpTrr “Sp ‘V2 riTOcr: pm rc' 0211 für den 
ein Silluk Saadja’s copiert wurde: nr. XVIII, p. 3 ro, I. 3. 
Etwa der bekannte karäische Autor? 

Jefet b. Tikwa, Besitzer eines arab. Komm, zu einem Pijut Sadja’s 
(s. Azarja b. David): nr. XXV ro, 1. l. — Der Name mpn 
ist biblisch, s. II Kön, 22,14; Ezra 10,15, und kommt auch 
sonst in Geniza-Fragmenten vor, so z. B. ein Tikwa b. Pe- 
rachja ha-Levi aus Fostät in Documenten aus dem J. 1125 
resp. 1127 (ms. Bodl. 2807^, 2805®), dann ein Tikwa b. Natan 
ha-Kohen (ib. 2821®®). 

Jehuda he-Chaber h:i m'cnn rrxi: p. 82 n. 4. 

Jesaja non ib. 


0 Entsprechend dem aram. »nn’D rn, was wiederum den Titeln 
mSd od. c|iSm gleicbkommt; so trägt z. B. Jehnda b. Josef aus Kairuwän, ein 
Korrespondent des Hai, alle drei Titel (s. o'ODn nvup, p. 106; Harkavy, 
8 tud. u. Mitt. IV, p. 98. 298. 869. 377). Den Titel non führen u. A. ein 
Abraham b. Josef *iiDn tTMn, unterzeidinet als Zeuge unter einem Document 
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Jizdundäd, s, Izdadwar, 

Jose ben Jose, der bekannte alte liturgische Dichter: nn LI ro, l 15. 

Josef b, ChaUon ha-Levi (1092): p. 81, n. 2, 

• Josef b. Isaak0 (1092): ib. 

Josef ha-Kohea, Stammvater der Geonim Paiästma’s des XI Jahrh,: 
p. 81, n/l. — Vgl Bacher, l c., p, 84, n. L4) 

Josef ha-Kohen p Gaon in Palästina (st. 1054)* * nr.XXXVIH, 

p. 2 ro, ], 8, 11, IL 

Josef b. Schemarja aus Barka (1058): nr, XLIl, LI. — Vgl 
Bacher p. 84. 

Josia b. Aron b. Josia, Besitzer von Saadja's Comm. m Jesaja, den er 
zum Andenken an die von der palästinensischen Hochschule im 
J, 1031 erlangten Ordination erworben hat: nr. XXVIII ro, L 7. 

Josia b. Azarja ha-Kohen, Sohulhaupt in Fostat (blühte 1070) und 
ein Vetter des David b, Daniel: p. 89, n, 12j nr. XXXVIlIy 
p. 3, I. 6. 9, 

Josia, Esilarch(?): p. 84, n, 2.*) Vielleicht der Bxilarch Josia b. 
Isai in Damaskus den (Iharizi, Pforte I u* XL VT (ed. Kaminka, 
p. 24. 355) um 1216 erwähnt. 

Mar bar Samuel Gaon in Sura*): nn XXXVia v®, 1, 6. 

Mardanschah (1. Sohn des Bostanai und der persischen 

Prinzessin Jizdündäd; nr. XXX\T ru, 1. 15, — S, p. 75, n. 3. 

(Fortsetzung folgt). 


aus Kairuwäu aus d. J. 1060 (ms. Bodl. 3805 s®), dann ein Josef 'non rni 
b. Jacob [am '3 Compilator eines arabischen Commentars zu den Hafta* 
rot in Fostät im J. 1211 (ib, 2624^0; 

9 Dieser Name wird hier zweimal wiederholt^ wobei es an de? ereteren 
Stelle fälschlich p fijci* pns' 'u anst, p qau n heisst. 

^ Josef blühte also in der zweiten Hälfte des X. Jahrh. und ist viel¬ 
leicht derjenige, an den die im J. 960 verschiedene Anfragen ge¬ 

richtet haben (s. Bücbler, Revue 44, 237 ff.). Die Zweifel Epstein^s (1. c. 342) 
an der Existenz dieses Josef scheinen mir unbegründet zu sein. 

*) Das Fragment ist sehr lückenhaft nnd daher nicht ganz verständlieh, 
dass aber Josia Exilarch war, ist vielleicht zu folgern aus den Worten: 
-rj ‘ihH , - , nn D'io niBDi n , . , »n» vD'ni .... 

. . . 'K . * nuTA nn' wat rs'r»» pnu . . . uinMb 

dann: nnu looi n -. ■ na ['nn] 'ba n« br 

n\SAn V»*) pb^n niD^an niioni . . . Die Worte „Haupt 

der Vertriebenen von Frankreich, Spanien, Deutschland, Medien, Persien und 
Griechenland“ sind besonders bemerkenswert. 

*) So l&ulet der Name dieses Gelehrten, der, obwohl ein Pumbaditauer, 
vom Exilarcben Salomo b Chasdai zum Gaon in Sura ernannt wurde, auch 
in der Epistel Scherira's ed. Gold borg, p. 42 (ebenso Qraetz, V, 1721 In ed. 
Neubauer dagegen (^p. 39, L 1) nnd in emem Respoasum Hsi's (ed. Harkavy, 
p. 82; vgl. ib. 367) lautet der Name; "it3. 
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Zur neuesten arabischen Literatur der Juden. 

Von Wilhelm Bacher. 

(Schluss). 

B. Bibelübersetzungen. Bibelexegese. Homiletisches. 

31. 'ry mtp 'hvz icc. Von Meir Sason, Sofer in 
Aleppo.^ JerasaleiD 5644 (1884). 20 Bl. Eine UebersotzuDg der 
Proverbien ohne Text. Vorangeht eine Approbation der Rabbiner 
von Aleppo mit Moses T)\c an der Spitze und einer Vorbemerkung 
des üebersetzers über die Schreibung des Arabischen mit hobr. 
Buchstaben. Er sagt: hy rmnS nym .. . 

WNr cn"> 27 ti* nr-zn n^np: hy rnvV? pcS« to: ucc*,n 'r ni"nprr ^hn 

by nrw nrnrr rpcn ',t, tt r:p r^2 V: •] 

pri hy n)yph c'c^x ucCiH pi p'i'nn Sj? niTnS pir 
D*cr»"f 7j? nn'pi üeber die üebersetzung selbst sagt er* p^ 

r^aS' (J21 n'fwn =) rirm ‘cr :ra^ix: 

Trn nVHv i^-’pn hy hpnh hzyi Er giebt also gleichsam die 

übliche Schulübersetzung. 

82. srx -.cc. Von Meir Sason, Sofer in Aleppo. 

5649 (1889). Der Druckort ist nicht genannt; jedenfalls Aleppo. 
37 Seiten. Das vorliegende Exemplar enthält nur die arab. Heber- 
Setzung von Hiob mit Vokalzeichen und Accentzeichen, diese 
offenbar, weil die üebersetzung auf dieselbe Weise wie der Text 
recitiert wird. 

33. ntn c'rn cy c^rti^n i'*;:* icc, herausgegeben von Isaak 
b. Moses Mordechai Dajjan. Jerusalem 5645 (1885). 52 Bl. 
Text, Targum und arabische üebersetzung des Targum (unter ein¬ 
ander gesetzt) zum Hohenliede. In der kurzen hebr. Vorrede sagt 
der Herausgeber, dass das Hohelied in jeder Sabbathnacht in Aleppo 

ne) in der in der Synagoge befindlichen „Höhle des Propheten 
Elija“ recitiert werde. 

34. Srnj? p jw D'jrn cy isc, dazu eme arabische 

üebersetzung des Targum (versweise). Livorno 5652 (1892). 50 Bl. 
Das Titelblatt enthält die Angabe: yo wo ''D '"j? Den: cipt:. 
Als Veranstalter der neuen Ausgabe nennen sich Abraham Dhabib 
und Schalom Teschuba. Die üebersetzung des Targum ver¬ 
schieden von der in No. 33. Die letzten Blätter (41—50) enthalten 
die Gebete für noc W nn:». 
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36. nvn i'3 r-ancn 'aiJin mK' cy nSnp '^cc. 

KommenUr ys'r von Salomo Tawina («rw)^). J““salem 

5«48 (1888). 82 Bl. Vorangeht eme 

von Chebron, Elija Suleiman '33, und eme ans Calcutta .Ja^erte 
Vorrede des VerLsers (in hcbr. Reimprosa). Er unterschreibt sich: 
ra'iin nv's i:Ky nc*?»*; s. auch No. 37. 

*tfi rvit’. 5 * 3 " t'e '33 Livorno 5650 (1890). Erster 

Teil 12 Bl Als Verfasser nennt sich auf dem Titelblatte js '33 
...,,. 5 ; c"n p. Das arabische Vorwort unterschreibt er: 

^Benja^n Abo'ulker 6 '[= ä] Bougie (Älgene)“. Es erste 

Heftchen eines Sammelwerkes. Inhalt: Koheleth 1,1 15 mit 

SiLlictam «abisohen Kommentare {2b-6b)i 'S» '«;» 

•im- mh V Pa-Hb); P'n oaba x oto (10a-12b). 

Ich weiss nicht, ob eine Fortsetzung des Werkes erschienen ist 

37 . cyn t'3 rnzpsn 'a^yn rr.it' cy mcs rS:;: icc. P^ju ein 
hehr. K ommentar betitelt icw TO'ys. Calcutte 5651 (1891). 150 S. 
Vorangeht eine Approbation des Rabbiners Nissim Israel S^on m 
Calcutta Er nennt den Verfasser (s. No. 35) M'rmcxy nx-iy und 
rühmt von ihm: nitfn S: *3cx c'T.incri cy 

iWo -mi ^'crn ... mn ryi 5 ki3c 'ciy 'tt':» r= 

.-.nani niwm. . . , ar 

38 "iii'tn pSn itno*? 'k* isd. Homiletischer Kommentar zum 
I Buche Mosis in arabischer Sprache, itTaii (Oran), 5648 (1883). 
4 unnae Bl. 261 S. In dem Torliegenden (gebundenen) Exemplare 
fehlen Bogen 12 und 14 (S. 177-1 f. ^04-224) Dafür is 
Bogen 13 (S. 193—224) doppelt vorhanden. Auf dem iitelblatt 
wird die Art des Werkes so gekennzeichnet: a'CTi'n -pitnxab nsn 5:1*31 

tkdSc tdw n',n:Pi rrryci mSit'ci cnc^y' ^3 
'a^y Vorangeht eine Approbation von den Rabbinern Orans (Utas ud 
iimi', Chajjim 'cirp, Amram pa^s). Als Verfasser unterzeichnen die 
vom'jahre 5614 (1854) datierte arabische Vorrede (c’53nan na^pn): 
Salomo b. Scbalom spii und Jehuda b. Marzuk pailt. Der 
Herausgeber Nissim 'Bl'Cip in Oran erwähnt in seiner kurzen 
hehr. Vorrede, er habe von dem sehr beliebten Werke die neue 
Ausgabe veranstaltet, weil es in den dreissig Jahren seit seinem 
ersten Erscheinen ganz vergriffen wurde. In der Vorrede der Ver- 


>1 Es ist -Salomo abul (1. Abid) Tawina“, dessen arab. Uebera. mit 

Konnn, noW KiUT Haggada in Calcutta 1889 er&cMeu€n sind (s, Stein¬ 
schneider S, 294, N. L28). , j ^ t i 

In der Vorbemerkung S, 1 erklärt der Verfasser diesen Titel als 

Anfangabucbstaben von: n^aon uoii niuin S. den 

Titel von So, 1- 
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fassen geben sie einen interessanten üeberblick der arabisch 

fi “ ™«».. UÄht 

inaex. x.5 n/nai ,,,nr:Ca; c'irrrr, ninrca; rrcya; n'.ViPa; btt 

n 2nrn Alsier 5651 n89n 2fiO s 

ladin^*^* bezeichnet das ^ch als arabische Bearbeitung’ des in 

ifcob S^^ 3 M n"i?Ä I^es von Jacob Kuli (s. ßen- 

ßfi p 1^^6*Kayserlmg, ßibliotheca Esp..Port.-Jadaica 
S. 66 ; Grunbauni, Jud.-span. Chrestomathie S. 76 ff) Der Ueber’ 

en?hÄlt“““V®‘®^ Abraham b. Aharon. Der vorliegende Band 
en^alt nur die zwei ersten Wochenabschnitte n'TN'B und n:. Voran¬ 
gehen Approbationen der Kabbinor von Algier und Oran, sowie des 
jerusalemischen Gelehrten Jakob Meir, aus den Jahren 1885 und 1886, 
und eine erst hebräische, dann arabische Vorrede des Uebersetzers 


C. Lehrbücher der hebräischen Sprache. 

nnH ifk"'*641 ( 1881 ). 20 ßl. Fibel 
und Sprachbuch, mit üeberselzung der hebräischen üebungssätze 
und Spruche ms Arabische. Das Titelblatt enthält die Mit¬ 
teilung: by rcui Bnns cbt iB>:yi (i856) vkv.i tw 'yiz rc cct 13 - 
neif-i P'-ay rcB' ttt n: pi nT Vb- r:pTri rViiS Tiy ruh cTirsv 
nry. im Anhanp enthalt das Heft auch ßenediktionen und Gebete 
darunter einen kurzen Auszug des Tischgebetes piCii 

41. n'iBy ncB* -icc. Arabischer Titel; c'in Lr- 

ipKTjybx Auch ein englischer Titel: Hebrew Grammar for 

Arabio^peaking Jews by Abraham Kestin - Alexandria, Kgypt 
Alexandrien 5656 (1896). IV, 140 S. gr. 8 ». S. 111 enthält Sie 
Widmungsworte: This book shall be an Everlasting Memorial be¬ 
töre the I^rd, of the Frlends of Israel in Scotland; by whos# 
published. Es ist eine Grammatik etwa 
nach Ahns Methode, in 118 Lectionen (np'j). Vorangeht eine kurze 
Lautlehre (S 1 — 6 ) in 17 Regeln (^^ 2 ). Den Schluss (S. 138—13») 
macht em Glossar solcher Wörter, die im Buche nicht vorge- 
kommen sind. ® 


. , my' ^eo von Ezechiel Jacob Rahamim, wie 

sich der Verfasser auf dem englischen Titelblatte nennt. Dieses 
pbt den Inhalt des Werkes so an; The Compendinm of Hebrew 
Dictionary containing words from I. the Law, the Prophots, the 
Hagiographa. II Talmudim, Targumim and Midraschim. Hl Vocabu- 
lary of Zohar. With Arabic and English renderings. Part I. Bombay 
5650—1890. Der vorliegende erste Band enthält zuerst auf un- 
paginirten 33 Blättern: die hebr. Einleitung des Verfassers (eine 
kurze Vorrede, arabisch und englisch, steht auf der Rückseite der 
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zwei Titelblätter), Approbationen des Rabbiners von Chebron 
ia S'-leiman 'r, s. N. 35), und der Rabbiner von libenas (an 
lieren Spitze: Joseph David Abulafia), sowie mehrere .sachliche 
Beigaben, auch Massoretisches und Grammatisches. Das eigentiiche 
Werk gibt in drei gesonderten Teilen 

tt. n-s -mB' (92 S.); niB*.': 'b'ib* (<8 8.); btib 

/ß — Ein interessantes Unternehmen, das aber wonl 
nicit über den ersten Buchstaben hinaus gediehen ist. 


D. tJnterhaltungsschriften. 

Bagdad und Indien. 

43 npl*?» 2xr:. Jerusalem 5661 (1901). 242 3 8^— 
S. Steinschneider S. 278, N. wo der Titel mit „Buch des Zeit¬ 
vertreibes“ wiedergegeben ist. Der Vertaner nennt sich unter der 

arab. Vorrede Manasse Jecheskol Mazliach. Das Buch bietet 
in drei Teilen unter 301 Nummern den mannigfaltigsten Inhalt: 
Betrachtungen, Erzählungen, Anekdoten, Rätsel u.s. w m arabischer 
Sorache Der Verfasser oder Kompilator bezeichnet den Inhalt mit 
den Worten: t:i hpy c*vm 'fi m'C rmn c»*?: p. 

44. ciSuTi i'^y I3'2i nB’5 rsp. Ohne Angabe von Druckort 
und Jahr (Bagdad). 15 Bl. kl. 8«. Moses’ Himmelfahrt. Sein Tod. 
Arabisch (vocalisiert). Der Verfasser nennt sich .«r besOmnite 

das Büchlein als Geschenk für Schüler. Denn das Titelblatt tragt 
die Formel: rrnS rer (leerer Raum) nrn^t:^ nrao 

46. Ohne Titelblatt (Bagdad). 15 S. 12®. 

Die Quelle ist nach der üeberseWift mit folgenden Worten bezeichnet: 
D''*'ED "ipy ri''D!2 '‘"re rsiren 'nei ^rp^coe xe'en* Die Tochter R. Akiba s 
heisst Esther. Eine ähnliche Erzählung hat jüngst nach mündlicher 
Quelle im Jargon veröffentlicht B. Urbach in Magyar Zsidö Szemle 
XX (1903), 57ff. 

46. nirp. Ohne Titelblatt (Bagdad). 5 Bl. Das 

Heftchen enthält noch eine andere Erzählung (4a—5 b): n'‘'‘Srn 

>-*2 (Erzählung vom Judenkindo und dem Sultan), 

47. ri:p. Bagdad, ohne Datum. 20 Bl. kl. 8®. Es ist 
die Erzählung von Haikar, dem Achiachar des Buches Tobith (14, 
lOf.). S. Revue des Etudes Juives XXXVIII, Iff. 

48. r?: sSp. 2 ri:p. Ohne Titelblatt, 4 Bl. kl. 8®. Der 

Gegenstand der Erzählung wird am Anfang genau so angegeben: 
pSpii^s rnSs 'srIi7N' sSnr r'‘''i<rn (Die Erz. vom Riesen Bar- 

zela mit dem Bären in der Provinz Aschkelon), 
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— n,2 — 

Heftes^^hnrTfffilhVH' Jst auf die erste Seite eines 

aettes ohne Thtelblatt geschrieben. Es ist ein Calcuttaer Druck 

h«h “)* Erzählungen rerschiedenen Inhaltes, denen 

üeberschnften vorgesetzt sind. Am Schlüsse: er 

y®|’®>'schnft'CJ 'n ist (S. 8—13) die Megülath 
k wiedergegeben ('aijr TOjnS ci 'ncc n-sivi), 

Judiths^ Dii®tvS"? 13-16) die Geschichte 

Jri^yn'nws) * * Erzählung ist der Zeitschrift m-syn entnommen 

,äm ohne Titelblatt (Calcutta). 72 S. Er¬ 

klungen. Eine ähnliche Sammlnng wie die der vorigen Nummer 
Die „Gazette .Ti'cyn“ ist oft benutzt. 

j Celcutta 5657 (1897), 72 S. Nach 

aus des Titelblattes eine Erzählung aus dom Mittelalter, 

freien Uebersetzung einer 
fremdsprachhehen Quelle in s Arabische übertragen («8^3 c:nrr 
NT mn '^>'31 NT nNn:3 r«y3 tji) durch ht^' ne'»)/ 

T k - P/®* Erzählungen, aus hebräischen üebersetzungen 

Lehmann scher treahlnngen - der „Israelit“ ist als Quelle angegeben - 
durch denselben üebersetzer, wie N. 51, in’s Arabische übertragen 
^d zwar nöiNn P'to tc'd (32 S., hebr. üebers. dp'jVss ,T' 3 n aus 

hebr. üebers. v ■' b<). .yie drei sind, wie N. 51, im Jahre 1897 
in t/alcatta gedruckt. 

Nord-Afrika. 

Teile, jeder zu 64 S. 8«. Von 
Ehjahu 3’j Das zweite Titelblatt des ersten Teiles giebt den 
Inhalt m hebräischer Sprache an: W3 rccnen Ty ncB"' nrinyn nro 
'o'o rnem c.Te'3 b-cj -mj 'nt nm-c c'p'Tyn ist? -b-n rkv'rsj nvBTo cni 
cni:w -i-.T n't: n-n (sic) nnnw c'3w:n p3 (sic) rnyci '”3 -ca c'3W3 cn? 
W TiOP" ennw Alle Teile in Algier im J. 5652 (1892) ge¬ 
druckt. Die Ueberschriften der Erzählungen sind hebräisch. Die 
des ersten leiles lauten: ja-nn niSiVi 3Vt p:3 rm’s (S. 4); rwvc*) 

'7'^ '■^■^‘5^'- (ö- 28); DT3N*'3n »a rwyo 

'Nbw (S. 38); 'h'i pnr an p53 ntry» (S. 40); n3 myj hy rwyn 
(S. 45); pny" 13 jaro 3i jaa .-rya (S. 51); ittd 3i,n “jy naya (S 53)- 
p?n "Snw '31 .iB-ys (S. 55). ^ v • 

0 Simlin’s on^ca ni:?n^D erschien Warschau 1892. 

) Die Nachschrift dieser Erz. lautet: hn inmi »c innnJIi ntrvo^ inn 
anon noinlio »-33 Konp »Dwns. Auch bei einigen anderen Er¬ 
zählungen ist am Schlüsse die handschriftliche Quelle näher bezeichnet. 
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66. nie ICC. Algier 5652 (1892). 48 S. Blumenlese 

von Sprüchen der Traditionslitteratur in arab. Sprache. Krst Zahlen¬ 
sprüche von 3-14 (S. 1—21). Dann, noit der Hauptüberschnft 
er.j? TiK, Sprüche über die verschiedenen Tugenden. 

57. Tunis 5657 (1897). 33 S. kl. 8*. Er¬ 
bauliche Erzählungen, und zwar: ri'p (S. 2); -i'K (S. 10); 

r.:‘:o ';rn wy p (S. 20); cxc is'jc n rrS-r ran nsp (S. 30). Die 
Erzählungen sind alle in poetischer Form. „„«.n 

68. 'Jtr p'rn nxp. 8 S. gr. 8®. Algier 5654 (1894). 

Zwei Erzählungen in poetischer Form. Die eine hat als üeber- 
schrift: “c'::« rsp und spielt in Algier im Jahre 5565, d. i. 1805; 
die andere ist überschrieben: cniT '21 'i rroa p ri”' (nP®^ 

im Jahre 5521, d. i. 1761 starb“).®) Der erste Teil, der im Titel 
dieser Schrift angedeutet ist, war wohl eine andere, Algierer Aus¬ 
gabe der unter N. 57 gebrachten Schrift. 

69. p'i v“: 'IC. ohne Titelblatt; jedoch nennt sich am Schlüsse 
der Drucker Ch. Bekache, Algier 64 S. Es ist die Geschichte R. 


Jomtob Lipmann Hellers. 

60. c'ytB'j.'tt' niryc "ec, von Elija Chajim b. Joseph i'J. 
Livorno 5628 (1868). 1. Teil 76 Bl, 11 Teil 41 Bl. Den Inhalt 
des Werkes gibt Steinschneider an,®) S. 336 (s. ferner ib. S. 268, 


N. 20; S. 273, N. 236, 5). 

61. r.tt'B’ ‘?ip, mit dem Nebentitel: '2iy rcB‘2 nrirya 'i'c'c 

i'l'js K'ra ns H'rnni-icn. Zweiter Teil. [Algier] 5645 (1885). 43 Bl 
Als Sammler nennt sich Mordechai b. Salomo ilijf. Verschiedene 
Erzählungen. Die erste (pt sns'C pjy ]«: ihnt 'i nttTC) kündigt 

sich als Schluss der im ersten Teile gebrachten Erzählung an. S. 
•27b—43a: TO'S Nyc 'jtsisiBl icno na’yc, aus Kalman Schulmans 
Geschichte übersetzt. Den Schluss bildet bIvN'cw'J f,'‘r.cs: 'mS rpz'yc 
nach derselben Quelle. 

62. nn'ji'nm ‘?;cn isc. Algier 5647 (1887). 32 S. 12*. Eine 
Erzählung aus dem Jahre 1868. 

63. K"j.scc'« p '11:2*?.^ ‘1 S1U iiB’ya. Von R. Jacob Sofer 
in Oran. Jerusalem 5662 (1902) 17 Bl. 8*. 

64. S"2iy‘r2 kS'Si sb'*? PjbN 'i (= Histoiro) \s*yibc'S. Erste 
Lieferung {itr-'iV*? 1). Oran 1882. 64 S. Tausend und Eine Nacht, 
der Anfang, bis zur 22. Nacht. 


•) Daa Wort ist hier in der arabischen Bedeutung („Erzählungen“) zu 
verstehen. 

2 ) Steinschneider, Cat. Bodl. N. 6680 giebt als Todesjahr Johuda 
Ajjaschs an: 1776. 

’) Die Quellenangaben des Autors zu den Erzählungen sind bei St. nur 
teilweise berücksichtigt. 
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Al • ^ HK'«:: 2itr:. (Gedichte und Sprüche). II. Teil. 

Algier 1891, 14 S.; III. Teil, Algier 1888, 14 S. 

A ähnlichen Inhaltes wie die vorige Nuramer, nach 

der Angabe des Titelblattes auf 30 Lieferungen (rr-C'*?) geplant 
Di^c 1. Lieferung - Algier 1888 - hat 8 Seilen. Als Heraus¬ 
geber nennt sich piin nz exj. 

AQ c C' talmudtscherSprüche und Erzählungen, 

4» ö. Als oammJer und Uebersetzer nennt sieb Schalem 

68. C'bBT'nr, 2 . lieber Städte und Gräber des heiligen 
^ndes Aus dem Hebräischen in das in Algier, Tunis und Marokko 
übliche Arabisch übersetzt von Schalom rxfa. 48 S. 

o Ul ?L®‘- Geschichte von Esther, der Tochter R 

Sabbathai Kohens {•’X'). Von Schalom 64 S. 

. liptts. Erzählung einer wunderbaren Begebenheit 

in ttilra aus dem Jahre .5278 (1518), deren Held Abraham Jaslis 
ein Schüler Moses Halevi Landau’s war. Aus dem Hebr. 
übersetzt von Schalom 278 S. 

k i 4 'ycc. Erzählungen mit naturwissenschaftlichem In- 

h^to. Aus naturwissenschaftlichen J>ächern übersetzt rjj cirSw 
n) von Schalom US. 

Die Nummern 67—71 sind im Jahre 1892 in Algier erschienen, 
und zwar ahs „Supplement du Journal Le Peuple d’Israel“. 

Monatsschrift in arab. Sprache, deren 
Inhalt auf dom Titelblatte so angegeben ist: 

Vo u^iicci u'y'iTn 'H rsyi Als Heraus¬ 

geber nennt sich Schalom rs'fD. Livorno 5646 (1886). I Heft 
(S. 59- 120); 11. Heft (S. 1-64); ill. Heft (S. 64—120). 


Ein grosser Teil der hier verzeichneten Schriften ist anonym. 
Die genannten Autoren (bez. Uebersetzer, Sammler, Herausgeber) 
seien in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt; Abraham 
Chabib 7. — Abraham b. Aharon 39. — Abraham Kestin 41. — 
Benjamin b. Chajjim Abulker 36. — David Maimuni, der 

Eljahu Chaj b. Joseph Gidj (i":), gewöhnlich nur 
LJia Gidj (auch „Guedj“ geschrieben) 5, 16, 18, 23, 24, 55,60. — 
Ezekiel Jacob Rachamim 42. — Fara^ Ghajjim Misrachi 10. — 
Jacob Parienti 28. — Jacob Sofer 63. — Japhe 51—54. — 
Jehuda b. Marzuk p; 2 ^y 38. — Joseph ha-Kohen 20. — Isaak 
b. Moses Mordechai 33. — Meborach pyra 2. — Meir iSason 31, 32. — 
Menasse Jecheskol Maziiach 43. — Mordechai b. Salomo 22,61.— 

') TaschaDnug. Es ist mir nicht klar, in welcher Bedeutung das Wort 
(welches einen steifen Hals bed.) in diesem Titel hat. 
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Moses Ihn Danan 9. — Nissira Elischa Elijahu Zecharja 1. 
Nissim Karsenty 8, 38 - ^aadja 

Salomo isn:« 30. — Salomo b. Ij* 

wina 35, 37.- Saul Dajjjan 13.-Schalom Bekache (tt'N':3)59,67—72. 
— Schalom Teschuba 34. — Simon 9. Tawus 66. 


Verzeichniss der Druckorte mit Angabe der Drucker, soweit 
dieselben genannt sind. Aleppo, 15,17,32. — Alexandrien, ^^rag 
Chajjim Misrachi 2 , 3 , 10 ,27,41. - Algier W . 61 , 66. Jakob 
Guedj (i'Ji) Sohn des unter den Autoren genannt Mija: 20,23, 24, 
28.29,30, 55,65; Schalom (s. die Autorenliste) 56, 59, 62, 

67 _72; Abraham '•cyS 39.— Bagdad 19,44,45,46,48. Salomo 

Bechor rrn 26,47. — Bombay 40, Hebrew and English Press 1,42. 
Calcutta 37,49 53.— Jerusalem 31. Frumkin 43,68; Hirsehen- 
sohn .34; Zuckermann 33. — Livorno, El. Benamozegh 5, 11, 36; 
Salomo Beiforte 6,12, 14,21,34; Israel Costa 9,25, 60 — Oran, 
Elija b. Mordechai Karsenty^) 'cpp 8, 64; Nissim b.Zadok 38. — 
Tunis 13 57. — Wien 4. 


Miszellen und Notizen von M Steinschneider. 
(Fortactzung von 8. 123).*) 

15 Attar, s. Melo. . n , 

— Avicenna, s. unter Oliveyra, Zusatz zu S. 79 im Oentralanz. 

S. 124, wo 89 Druckfehler. 

10®ßarrios A. 3, s. Kayserling’s Artikel in Revue des Et. J. XXXII, 

gg_ 

17^ Z. 6 V." u. Contra la verdad, in Joachimsthal’sJ Auctionscatal. 
1893 n. 2178. 

ig^Aum. 2, s. auch Rev. Et. J. XVIII, 276. 

27 Bene, del, s. Meatob S. 66. 

28 Berab, Jakob, verfasste einen span, ora nach dem Muster des 

von (ob Toledano?) verfassten pn n tt'sScip, alphabetisch, 
anf. 'scnp 'hy gedr. in rra: (in d. 2. Ed. Lav. 

1720 f. 24). 

31 (Biblia) Cant, auch Ven. 1737 (ungenau 1717 datiert). 

33 Cancelada, Don Juan Lopez, Decreto di Napoleon ... Mexico 
1807; s. üottheil, ZfHB. IV, 50. 


*) S. Steinschneider, S. 277. N. 82. 

♦) S. 118 Anm. lies: VUI zu 107 ist. — S. 120 1. Z., die Juden haben 
keine eigene Sprache, Tanchum bei Bacher, Aus d. Wörterb. 1903 S. 24. 









Cansino (Centralanz. S. 123 lies: geogr. Lit. . . . 282). Ist er 

der ß. „Satora“, Dolmetsch in Öran, bei Sotoraajor bei Wolf 
III n. 1759c? •' 

34* (Carmona?), Anonymes span. Gedicht auf den Tod des Tschelebi 
Bechor Carmona (Fauna?) 1826, mit französ. üebersetzung 
von M. Franco; Rev. Et. J. XXV, 117. 

37*CataIano, s. Josef, zu p. 54. 

39 Conoodia A. 3, s. Van der Linde, Geschichte des Schachspiels 
11, 281, wo ein Schachrätsel aus diesem Buche mitgeteilt ist, 
wie ich in Mtschr. dieses J. S. 170 bemerkt habe. 

—* Coplas di Purim s. zu S. 92. 

^*’®scas, Chisdai, schrieb eine Abhandlung gegen das Christentum 
welche Josef b. Scfaemtob unter dem Titel "pj? SiM 

übersetzte, gedr. kl. 8. (Salon, s. a. um 1860?), und eine andere, 
nicht übersetzte; s. Hebr. üebersetz. S. 462. 

Cuento (El)^maravilloso (Geschichte des ßostanai), Jerusalem 
1886; Rev. Et. J. XIV, 298. 

Dacosta, Jos., s. Jüd. Lit. S. 455 A. 12. 

Da non, Alb., Kecueil de Romances Judio-Espafi. in Rev. Et. 
J. XXXII, 102. 

41 Dcruscbim, s. zu Nissim S. 78. 

43 Elogios, in Joachimsthal, Catal. 1893 n. 2179. 

— Esperial (vor Escudero), s. Centralanz. S. 123. 

— (Escudero) Forteza, hebr. r*: n'iv, Catal. Mortara p. 61 
n 79 u. ßenjacob S. 514, s. auch 11 Vessillo 1879 S. 367. 

44 Farchi, richtiger Far’hi (arab.) oder Parchi (hebr.). 

— Is‘hak, Reisender, verfasste spaniolisch mehrere ethische Schriften, 
ln ni'3 rcx f. 56— 63 erzählt er, was,am 13. Nisan 1834 in 
Aegypten vorging; M. Franco in Rev. Et J. XXVI, 122. 

49 (Glossar) span, zu Pentat. u. Megillot mit Text, auf Befehl 
von Abr. (Alvares?) Vega u. Abr. rp'üs (so für AthiasI), 

Amst. bei .Jakob b. Sal. Proops, 1765; vgl. Centralbl. f. Bibi. 1896 
S. 350 als Zusatz zu Handb. n. 96**, mit der Bemerkung, dass 
es nicht die erste Ed. scheine. Vgl. unten zu S. 64: Lombroso? 

51 Gomez, Mau., verfasste eine Topographia medica de Estremadura, 
8. Aug. Llacayo y Santa Maria, Anticos manuscritos de hist, 
sciencia etc. del Escorial, Sevilla 1878 p. 237. 

* Hages, ist r:n. 

52 liamy, E. J.. Cresques lo Juheu (Notiz über einen jüdischen 
catalonischen Geographen aus dem Ende des XIV. Jahrh.), Extrait 
du Bulletin de güographie etc. 1891 n. 3. Paris 1891 (/ p.); 
nach M. Quadro, La Juderia de la ciudad de Mallorca en 1391, 
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wäre unser Kosmograph Jaffuda Crescas. Als Christ hiess er: 
Reimundo Saval; Rev. Et. J. XXV, 129. ^ . 

53 (Hilchot Schechita) m:7n s. 1. e a. (Constant. 1510), 

Catal. Rabinowitz 1881 n. 200. o ^ r i 

— Jehuda de Ästnic, hiess Bonsenior; das interessante Schnftchen 
ist in Palma en Mallorca 1889 (in Bibi de escrit. catal. Bd. 1) 
gedruckt (Kays. Notes p. 121) und weitläufig behandelt in 
meinem: Die hebr. üebersetz. S. 977ff., was Kayserling, Christ. 
Cülumbus, S. 2., Jewish Qu. VIII, 6;32ff. entgangen ist;^s. 
auch seine Anzeige des Buches Rev. Et. J. XXIV', 298. V'or 
dem letzten Citat war die üebersetzung des Qadique zu er¬ 
wähnen, welche S. 110 noch als selbständige Schrift erscheint. 

— Isaac und Israeli s. zu Yshak S. 209. 

—* Joseph Catalano wird von Assemani zu Cod. 372 als spanischer 
Autor oder Uebersetzer von medicinischen Stücken genannt, unt. 
And. von Isak Israeli (fehlt S. 54); Berliner fand allerdings 
jenen Namen nicht im ms.; s. Hebr. üobers. S. 757 u. 775 in Anm. 

54 Joseph b. Gorion, Ed. 1743 verzeichnet Zedner p. 545; Ed. 
Jerus. 1901 s. Luncz, Almanach VII, 58. 

— Joseph de la Reyna, (aus dem Hebr. übersetzt) 

ro''*'*) rh n in Wien 1852, s. unten zu S. 65. 

— * Juan . . Baena, Lucien DollfuSy Garci Ferrans de Jerena et le 

Juif de Baena, in Revue de Thist. des religions 1892 n. 3. 

55 Laguna, s. Jew. Quart. Rev. XII, 712. 

[57 Lara, Ysh., Drucker der Comedia (p. 39), der anderswo als 
Autor genannt wird.]^) 

58 Leon Templo, vgl. mein Handbuch n. 1140 und Kobak’s Je- 
schurun VI, 155. 

61 (Liturgie) letzter Artikel über den angeblichen Mainzer Druck 
1584 ist nicht ganz genau; nach meinen Angaben in Catal. 
ßodl. p. 363 n. 2430 und den Berichtigungen in Add. und 
p. 2528 n. 8326 (Jakob Israel) — welche Dr. Heinr. Hildes¬ 
heimer („Ein Mainzer spanisch-jüdisches Druckwerk“, in der 
Frankfurter Zeitung 1898 n. 248, Abendbl. von Donnerst. 
8. Sept.) nicht kennt, ist Druckort und Jahr nicht unverdächtig. 
Nach de Sola (A. Z. d. J. 1839, Beibl. 13 S. 50) wäre die 
span, üebersetz. des Titni^ zuerst Amst. 1552(!) bei E. Athias 
erschienen! in Jew. Chron. N. 196 (1858) p. 319 wird gar als 
das erste Gebetbuch in span, üebersetz. Amst*, durch Jacob 
Nunez Castello, 1640 (dann 1734) angegeben; beide Ausg. 


') In einer 2. Ausg. der Bibi. Esp. wäre ein Verzeichnis der Orte und 
Drucker eine passende Zugabe, Ygl. unten zu S. 107 Usque, Abr. 
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scheinen zweifelhaft. Die Worte: „y de nue\ro emendado“ 
stehen schon in der ältesten Ed. des irnö 1553 (auch bei de 
Rossi, Libri stamp. p. 62 und Zedner p. 90); sie weisen eben¬ 
so wenig auf eine ältere Ausgabe hin, als unni:: Ci:!:. — m^cn 
"Ti'icc'.y n:nr] ms. verzeichnet Katalog Kaufifmann X, 1883 n. 7. 

63 Z. 1 zu streichen, besser S. 76 unter Naftali nach Zedner 
447 und danach zu ersfänzen; aus dem Titelindox S. 148 geht 
die Identität nicht hervor. 

64^ Lombroso. Nach de Rossi hat Ghir. m daher ßen- 

jacob S. 386 n. 2556 u. S. 347 n. 47 eine (Jebersetzung des 
Cusari. Do Rossi, ßiblioth. Antichr. p. 60 citiert nicht Wolf III 
p. 513. — Sein spanisches Vocabular begleitet die Bibelausg. 
(mit Komm, rn: nS:) Ven. 1639, 4®; vgl. oben zu S. 49: Glossar? 

65 Maasim enthaltend die Legende von Josef de la Reyna, 

die Geschichte der Austreibung eines nn (aus dem Hebr. über¬ 
setzt) u. Anderes, Wien 1852, 16®; Catal. Rosenthal S. 83. 

— Machsor s^ Liturgie, 

— Maimonides, Sobre los milagros (Hämorrhoiden), ms.; de Castro 
I, 270; Hebr. üebersetz. S. 763 A. 50. 

— Anm. 5 nach einem Catalog ms., worüber s. Virchow’s Archiv 
XXXVIII, 77. 

66 Meatob, ist i'iönc, dol ßene. 

67 Melo, s. Kayserling, Sephardim S. 171. 

68 — David ist Schriftsteller? 

— — Imannuel (Emanucl), brachte 1686 dom Salomo Oliveyra 

yiTZ jrivi:*. Leber ihn s. Sefardim S. 175, Barrios bei Wolf II 
p. 798; (Catal. ßodl. p. 1899) bezeichnet den Vor¬ 

beter („Hasan“ bei K.). 

^Memorial, eine Ed.: En Cadiz por Don Manuel Espinoza de los 
Montoros, Impressor Real de Marina en la Calle de S Francisco, 
8 ßl. ohne Datum; Näheres bietetGottheil in dieser Zeiischr IV. 56. 

71 Mesquita, über die Familie und den Namen s. das Citat (Phi¬ 
lipps) bei Kobut, Rev. Et. J. 1. c. p. 216. 

— Meza, Abraham Jahakob dei Salomo, Grossrabb. in Amsterdam, 
Medila^. dos sacros d, sermoes varios compositos e recitados 
n’este K* K. de T. T. Amst. 7524 (5524? 1764); s. Innoc. de 
Silva, Diccion. bibliogr. pqriug., 1, 2, angeführt von L. Cardozo 
de ß^thencüurt in Rev Kt. J. XXVI, 248, wo über die Fa¬ 
milie in Bordeaux. 

72 Montalto, s Nachtrag. 

74^Morteira, Piovidencia; De Rossi citiert Wolf IV, 726, woraus 
sich die Identität mit „Diaiogo(s)“ in den anonymen mss. 
Hamburg 349, 350 und dem im Hamburger Catal. angeführten 
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ms. in Wien (Verdad) ergiebt. Ein ms., geschrieben von Samuel 
Teyieira Tartas, besass David Kaufmann; Rev.EtJ.XXXVII, 112. 

76 Naftali, s. oben zu S. 63. 

—2(Nes) w s. 1. e. a. (XIX. Jahrh ), s. Gaster, The ScroU 
of Antiochus p. 16, und danach Mtschr. 1P03 S 367. 

77 Nieto, Los triunfos, dafür in Sann VI, 384: rnyn(!)ia pnw. 

81* Orden etc. s. Liturgie. 

82 Orobio, Die Grabschrift hebräisch Bev. Et. J. XXXI1, 89. 

84 Papo, Jeh., p kk’V, enthaltend nScr rz und Anderes, ladiuo, 
Belgrad (1858, 1860, 1863) s. Van Stralen, Catal p. 187. 

85* A. 1. (Paz), das Buch ist in der k. Bibliothek, Signatur Eu 3612. 

91 Pizarro, (um 1670), ms. Wien V, 171 n. 10343. 

— Anm., Quelle: Bibi. Sarrasina. 

92 Purim, nach einem defocten Exempl. bei Zedner S. 644, Lettor- 
bode IX, 55 n. 44. 

93 Regula^ao e ordens pellas quais se havorä de governar u 
c'nx .my mn istituida no anno 5472 no K. K. de Talmud Thora, 
ln Venezia 1712; mit italien Uebersetz.; s. Lattesim Vessillo 1880 
p. 341; eine ältere Gesellschaft 1680 s. Centralanz. S. 124. 

— Relacion de la Junta y conjuracion que hicieron en Seville con 
Judiüs conversos contrajlos Inquisidores, Ms. in Sevilla. De Castro, 
Histora de los Judios en Espaöa, Kayserling, Sephardim p. 102. 
Amador de los Rios; Uistoria ID, 247 (Rev. Et. J. 37 p. 268). 

95 Rosales . .. Frances? über eine Confusion mit dem Homonymus 
s. HB. IV, 75 (ma 'is, Catal. Mortara p. 66, auch ms. Al- 
manzi 205, ed von Brody in '-y I, wo jene Notiz unbe¬ 
achtet blieb); vgl. auch Kayserl., Gesch. II, 299; Wolf Hi p. 80; 
Fürst III, 166 hat nicht Frances. Das Todesjahr 1622 ist etwa 
ein Irrtum für 1667 bei Wolf für den Homonymus? 

96 Saadi, Tit. c.si'S'ü «fxSc;','? u. s. w. Alles in hobr. Lettern. 

97 Salomo (Schlimel) b. Chajjim, '“«n aus dem Hebr. über¬ 
setzt, Smyrna 1865, 8®; HB. X, 124. 

— ‘Samuel s. S. 43 und die Berichtigung im Centralanz. 

S. 123. 

99 Salomo b. David, der König, "[hzr, no*?«* "T c'Pz'S, Constantinopel, 
5 nr'.( 1766 );ZusätzezuBenjacob(derenAusgabe in Vorbereitung ist). 

— niKtcn mViiO ms. Firkowitz 340, im Catal. ms, nur „Salomo“. 

— (Santob de Carrion?) Schemtob, s. M. Mendez y Pelayo, 
Bibliotheca classica, Antologia de poetas liricos castellanos desde 
la formacion del idioma hasta nuestras dias; Madrid 1890—2. 

103 Sippur (t,cc) Malke Ottomanlim, Geschichte der ottomanischen 
Herrscher (aus Josef Kohen oder Samuel SchuUam?); Catalog 
A. Goldschmidt 17, Hamburg 1893, S. 53 n. 1816. 










































160 




104 Soaza, vgl. Centralanz. S. 123: über den Namen a. Kohut in 
Rev. Et. J. XXXII, 315. 

105 Saplicacion 1711? (die Quelle kann ich jetzt nicht finden). 

107 üsque, Abr., die Gramnoatik ist eine lateinische; zum An¬ 

merkungszeichen 2 fehlt die Anmerkung. Bei Wolf, HB. IV, 
298 unter christlichen Autoren über hebr. Grammatik; s da¬ 
gegen Catal. impr. libr. in Bibi. Bodl. 111, 122; Kayk Seph 
S. 140, Mtschr. 1898 S. 522. * 

— üsque Sal., Typograph ^»Ihei**, s. die Bemerkung oben zu 
S. 57; Catal. Bodl. p. 3036, p. 3064 fehlt eine Verweisung. 

— Anm. 1 gehört zu Usiel und lies Seph. 141. 

~ 2 üsque, Sal., Seph. 141, Tiraboschi XII, 1926 - Esther ist 
zu streichen, da es nicht spanisch verfasst ist, wie ich in der 
Mtschr. 1899 S. 319 nachgewiesen habe. 

— üsque, Sam., ein Vortrag über das seltene Buch von Jul. 
Steinschneider, steht in „Festschrift z. X. Stiftungsfest“ des 
akadem. Vereins für jüd. Gesch. u. Lit. 1893. 

108 Vecinho (1481—85), s. Catal. BodL p. 136, HB. IX, 80; der 
Titel: Canones u. s. w. ist unrichtig. 

109 Yshac..ibn Sid (vgl. Centralanz. S. 124), s. Hebr. üebersetz. 
S. 975. 

110 Zacuto, die Identität mit dem famos medico scheint mir noch 
zweifelhaft; er starb im Orient; die Canones sind nicht eine 
besondere Schrift, sondern Bestandteil des Almanach, den Josef 
Vecinho aus dem Latein, (und hebr.?) Original übersetzte, s. 
überhaupt Biblioth. Matemat. 1901 S. 68. 

*Zaddik, s. oben zu Jehuda b. Astruc S. 53 
114 Abner, s. Catal. Bodl. p. 232 und Add., Letterbode XII, 78. 
118 Costa, Discurso contra los Judios,edirteP.Didacus deGabilanvela, 
Praemonstratenser, Salamanca, bei Anton. Ramirez 1631, 4®; 
Imbonatus p.34 unterDidacos(! aus Bibi. Hisp.— von Antonio?). 
Nachtrag. 

Ich stelle hierher den Inhalt von ms. Wien Denis 2^ )6: (1) Re- 
puesta a un tratado etc., (2) {. 37 Explicacion de cap. Jes. 53 
|otwa Montalto? Neubauer hat in seiner Sammlung Oxford 1876 
diesen Autor nicht], (3) f. 112—4 Explication de settanta Semenas, 
(4) f. 141 Epistola invectiva. Es ist mir jetzt nicht möglich, die Wiener 
„Tabulae“ nachzuschlagen, welche vielleicht Näheres angeben. 

Bitte. 

Wenn auf Anfragen von Doktoranden und Anderen über Mas. oder 
Themata zu Dissertationen keine Antwort von mir erfolgt, so bitte ich an¬ 
zunehmen, dass ich nicht in der Lage bin, antworten zu können. 

Berlin, im November 1903. Mor. Steinschneider. 


Yer«ntworUich fUr die aedektion: Dr. A. Freimenn iu Fnmkfbrt ». U. 
Ffir die Expedition: J. Kauffmanii, Verlag in Frmakfart a. M. 
Draok ton H. Itzkowekiin Berlin. 











